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Herriots Ausſprache mit Streſemann
Ein unannehmbarer Vorſchlag

Berlin, 12. Auguſt.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Nach der erſten Befriedigung über den ſcheinbaren Sieg
Herriots in Paris macht ſich jetzt in London peinliche
üeberraſchung breit infolge der von Herriot trotz ſeines
Sieges verlangten hohen Forderungen. Wie uns be-
ſtimmt verſichert wird, hat Herriot geſtern in der

Ausſprache mit Streſemann,
die einen ſehr bewegten Verlauf nahm, tatſächlich ein Jahr
Räumungsfriſt für die Ruhr verlangt. Wenn er
hiervon ſich abhandeln laſſen wird, dann verlangt er als

Gegenleiſtung einen Handelsvertrag,
der nach Verſicherungen Streſemanns den bisher beſtehenden
Zuſtänden aufs Haar gleicht. Die deutſchen Delegierten ſind
gewillt, unter keinen Umſtänden in einen Abſchluß
dieſes Handelsabkommens zu willigen. Es käme höchſtens
eine kurzfriſtige Verlängerung des bisher für wirtſchaftliche
Dinge beſtehenden Zuſtandes in Frage.

Der Handelsvertrag, den die franzöſiſche Delegation in
einem zweifellos von Seydoux herrührenden Memorandum
fordert, ſieht

das Meiſtbegünſtigungsrecht für Frankreich
vor, während Frankreich umgekehrt uns das Meiſtbegünſti-
gungsrecht nicht einräumt. Vor allen Dingen wollen die Fran-
zoſen für Luxuswaren günſtige
Veiter iſt die Rede von einer engen Jntereſſengemeinſchaft
und der Einfuhr von Eiſen aus Lothringen und der Kohle des

Angeſichts dieſer Tatſache iſt es verſtändlich,

n tiefer Peſſimismus bemächtigt hat. Mit dieſen Bedingungen iſt ein
rer geartetes Kompromiß überhaupt un
en a r.

Die Wiederherſtellung des Rheinland-
abkommens“

Berlin, 12. Auguſt.
Ein halbamtlicher deutſcher Bericht aus London beſagt:
Der Bericht der zweiten Kommiſſion iſt unter deutſcher Mit-

wirkung von den Sachverſtändigen unter Vorſitz des Staats-
i im britiſchen Außenamt, Sir Ehre Crowe, in verſchie-
enen Punkten abgeändert worden. Als Ausgangs-
punkt für die Räumung wurde der 15. Auguſt gleich-
ſam als „fliegender Start“ angenommen. Nach dieſem Termin
richtet ſich die zeitliche Beſtimmung aller mit der Räumung zu
ſammenhängenden Friſten. Zur Frage des monatlichen
Zwölftels der Annuitäten iſt zu ſagen: Verglichen mit
dem bisherigen Zuſtande, bedeutet die getroffene Löſung eine
inanzielle Erleichterun fäg Deutſchland. Derchuß ſowie die in der Pfaänderla e befindlichen Beträge wer-

den Deutſchland aus dem Ertrag der Anleihe zurückerſtattet.
Dieſe Regelung entſpricht den Anträgen, die bei den Verhand
lungen über die Verlängerung der Micumverträge bereits wieder-
holt von deutſcher Seite geſtellt wurden, aber nicht durchgeſetzt
werden konnten. Die Finanzierung der Uebergangszeit in der
geſchilderten Form iſt eine weſentliche Erleichterung für die
Situation der rheiniſchen Jnduſtrie. Als weſentliches Ergebnis
der Verhandlungen iſt beſonders hervorzuheben, daß Einverſtänd-
nis darüber herrſcht, daß am achten Tage nach Beginn der vor
geſehenen Uebergangsperiode die Binnenzoll- Linie auf
gehoben wird. r werden insbeſondere die unerträg-
lichen Verhältniſſe, die in den Häfen von Karlsruhe und Mann-
heim herrſchten, beſeitigt.

Trotz großer Schwierigkeiten in den Verhandlungen über die
Viederherſtellung der deutſchen Verwaltung inden Gebieten ſind auch hier Fortſchrite erzielt wor
den. Während der Bericht der zweiten Kommiſſion in engſter
Auslegung des Begriffs der Wiederherſtellung der deutſchen wirt
ſchaftlichen und finanziellen Einheit lediglich Maßnahmen berück
ſichtigt hatte die zur Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen und
fiskaliſchen Spezialverwaltung dienten, beſtand bezüglich der all
gemeinen Verwaltung eine Lücke. Aehnlich verhielt es ſich mit
der Aufhebung der ſeit Beginn des Ruhrkampfes erlaſſenenunſrer en allgemeiner Art. Das Erreichte kann
man nur in die Formel Wiederherſtellung des Rheinlandabkom-
mens zuſammenfaſſen.

Vertrauliche Beſprechungen
London, 11. Auguſt.

Die tige Voll ſitzung von über einer Stunde ver-lief ſehr tie ich Unrichtig iſt aber die Behauptung der
Abendblätter, ſie habe die Berichte der zweiten und dritten
tommiſſion einſtimmig angenommen. Verſchiedene Fragen,
eine auf franzöſiſchen, zwei auf deutſchen Wunſch, wurden zu
rücgeſtellt bis nach Entſcheteung der politiſchen Hauptfragen,
bezüglich deren heute eigentlich den ganzen Tag ver
trauliche Beſprechungen im Gange waren. Ganz
a ahrſcheinlich iſt es, daß heute abend irgend etwas amtlich

ſie

das ebnis Fühlung mit Berlin genommen werdenmutz. n wird daher gut daran tun, in etwa

Ausfuhrbewilligungen haben.

bekanntgegeben wird, zumal deutſcherſeits zuerſt über

ngen i etwaigen Preſſemitteilungen darüber nicht mehr als Kombinationen zu

ſehen. Auf morgen vormittag 11 Uhr iſt verſuchsweiſe eine
neue Vollſitzung anberaumt; ihre Abhaltung oder Nichtabhal-
tung dürfte ein ſicheres Anzeichen für die ganzen Unterhand-
lungen über die militäriſche Räumung abgeben.

Wenn ſie ſtattfindet, braucht an einer Verſtändigung nicht
länger gezweifelt werden. Aber dann werden auch die deutſchen
Delegierten zufrieden ſein, wenn ſie die Rückreiſe am Sonn-
abend antreten können. Bekanntlich ſind außer dem Vertrag
zwiſchen der Reparationskommiſſion und den Deutſchen noch
zwei andere Verträge, einer zwiſchen den Alliierten
und den Deutſchen und ein anderer zwiſchen den Alliierten
ſelbſt, zu unterzeichnen. Die drei Verträge ſind dann in ein
einziges Dokument zuſammenzufaſſen mit dem vorausſichtlichen
Titel „Londoner Uebereinkommen von 1924 für die Jnkraft-
ſetzung des Dawesplanes“.

Paris, 12. Auguſt.
(Ourch Funkſpruch.)

Ein hieſiges Blatt erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß
Herriot den Forderungen der deutſchen Delegierten nach
Ruhrräumung innerhalb drei bis vier Mona-
ten nicht ablehnend gegenüberſteht. Herriot bean-
ſprucht aber entſprecherde Kompenſationen.

Erſtaunen in Berlin
Berlin, 12. Auguſt.

Der „Tag“ ſchreibt unter vorſtehender Ueberſchrift: „Jn
den ſpäten Abendſtunden traf in Verlin eine Reutermeldung
ein, wonach der deutſche Außenminiſter als Räu-
mungstermin für die Ruhr und das Einbruchsgebiet
den Jannar dest nächſten Jahres vorgeſchlagen haben
ſoll, während Herriot den Juli ge a eben n Zu
dieſer Meldung wäre, wie aus parlamentariſchen Kreiſen mit
geteilt wird, zu bemerken, daß

ſelbſtverſtändlich eine Räumung im Juli
nicht in Betracht

kommt. Man iſt aber auch auf das höchſte erſſtaunt, daß
der deutſche Außenminiſter den Januar nächſten Jahres als
Räumungstermin vorgeſchlagen haben ſoll. Ein ſolcher Vor-
ſchlag würde eine unerträgliche Konzeſſion bedeuten.
Es würde wahrſcheinlich die Annahme der Geſetze zum Sach-
verſtändigengutagchten mit Zweidrittelmehrheit im Reichstage
von vornherein in Frage geſtellt ſein. Die deutſche Delegation
wird darauf beſtehen müſſen, daß die Räumung ſofort
7 Annahme der Geſetze zum Sachverſtändigengutachten
erfolgt.

Worüber man ſich bereits verſtändigt hat
Paris, 12. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach dem „Matin“ beſteht bereits eine Verſtändigung

in folgenden Fragen:

überhaudt.

1. Finanzgarantien für die Anwendung des Sach-
verſtändigenberichtes Unterbringung der Obligationen

uſw.);2. bung der franzöſiſch deutſchen Handelsbe-
ziehungen;

3. Wiederaufnahme der interalliierten Militär
kontrolle in Deutſchland;

4. Lieferung von gewiſſen Sachleiſtungen durch
Deutſchland

5. Amneſtien;
6. Beibe haltung der franzöſiſchen und bel-

giſchen Eiſenbahner linksrheiniſchenEiſenbahnen.

Eine Finanzminiſterkonferenz
London, 11. Auguſt.

Ueber die finanzpolitiſchen Verhandlungen innerhalb der
Entente wurde von engliſcher Seite heute mittag die folgende
offizielle Angabe gemacht:

Die Finanzminiſterkonferenz der Entente, an der ein ameri-
kaniſcher Beobachter teilnehmen wird, werde am Tage nach der
Auflöſung der Londoner Konferenz in Paris zuſammentreten.
Dieſe Konferenz habe ausſchließlich zwei Aufgaben:

a) die Verteilung der Reparationszahlungen, die vom
10. Januar 1923 bis zum 15. Auguſt 1924 eingegangen ſeien,

b) die genaue Verteilung der Reparationsſumme, die im
erſten Jahre des Dawesplanes eingehen werde.

Noch während der Konferenz werden Finanzſachverſtändige
von England, Frankreich, Jtalien und Belgien ſich mit den Vor
bereitungen für ein allgemeines Schuldenabkommen unter den
alliierten und aſſoziierten Mächten befaſſen.

Es ſei die Aufgabe dieſer Sachverſtändigen, die Vorberei-
tungen eines Planes auszuarbeiten, über den eine allgemeine
Konferenz der alliierten und aſſoziierten Länder, die Mitte
November wahrſcheinlich in London zuſammentreten werde, zu
entſcheiden haben werde.

Von politiſcher Seite wurde nochmals ausdrücklich betont, daß

auf den

Art der Löſung der Schuldenfrage getröffen ſei.
man mit dieſem engliſchen Vorbehalt ſich vor einem etwaigen
amerikaniſchen Vorwurf ſichern, unter der Hand Fragen verhan-
delt zu haben, als Amerika durch den Wahlkampf außerſtande

war, aktiv mitzuwirken. t
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Herriot verlangt ein Jahr R

Deutſchlands in Verbindung zu bringen ſei.

Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

äumungsfri
Die Stunde der

Entſcheidung
(Von einem Außenpolitiker.)

Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben. Wenn
die letzten Londoner Meldungen verſichern, daß die große
Konferenz ſchon am morgigen Mittwoch ſo gut wie be
endet ſein könne, ſo iſt damit noch lange nicht geſagt, daß
dieſes Ende für das deutſche Schickſal über alles Erwarten
hinaus günſtig ausfalle.

Zweifellos brachte die Pariſer Reiſe Herriots eine
glückliche Wendung. Der Grund der Reiſe waren die
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der franzöſiſchen
Delegation über die militäriſche Räumung der Sanktions-
gebiete. Der franzöſiſche Miniſterpräſident brachte ſeine
Oppoſition in der Perſon des Kriegsminiſters Nollet gleich
mit in den Pariſer Miniſterrat, und Nollet ſcheint dort
der einzige geweſen zu ſein, der noch einmal die Poincaré-
ſche Politik mit all ihren Fehlern und Sünden verfocht,
indem er verlangte, daß die Räumung des Ruhrgebietes
nicht etwa nur vom wirklichen Beginn der Erfüllung des
Dawesplanes abhängig zu machen, ſondern auch mit dem
franzöſiſchen Sicherheitsproblem und dadurch mit der
Militärkontrolle in Deutſchland und der Abrüſtung

Nach dem in
ſolchen Dingen beſonders gut unterrichteten, „Echo de
Paris“ ſoll General Nollet in der Debatte der franzöſiſchen
Miniſter immer wieder darauf beſtanden haben, daß man
das Ruhrgebiet nicht räume, ohne die Gewißheit zu erhal-
ten in Efſen und den anderen Jnduſtrieorten die Fabri
kätion von Kriegsmaterial verhindern zu können.

Damit hat ſich noch einmal die Geiſtesverfaſſung der
Poincaréſchen Periode in ihrem verbleichenden Glanze
offenbart: Das Ruhrgebiet iſt am 11. Januar 1923 nicht
wegen der paar rückſtändigen Tonnen Kohlen uno Tele-
graphenſtangen erobert worden, ſondern aus Wahn und
Angſt vor den angeblichen Revanchegelüſten des beſiegten
Gegners. Nollet war aber auch der einzige, der ſo dachte
und ſprach. Herriot verteidigte dagegen den Räumungs-
plan Seydoux und die Anſicht, daß der Wortlaut des Ver-
ſailler Vertrages und gerade die offiziellen Erklärungen
ſeines Vorgängers Poincaré Frankreich nötigten, die Be
ſetzung des Ruhrgebietes nur als ein Reparationspfand
zu betrachten, und wir zitieren hier einen Bericht des
„Matin“ die völlige Räumung lediglich von der Aus
führung des Sachverſtändigenplanes abängig zu machen.
Zur Ehre des derzeitigen franzöſiſchen Kabinetts muß es
geſagt werden, daß ſich die anderen Miniſter ſowie der
Präſident Doumergue und der als militäriſcher Gewährs-
mann hinzugezogene Marſchall Foch dem Standpunkt des
Miniſterpräſidenten anſchloſſen. Nollet gab klein bei.
Herriot erhielt freie Hand für London.

Aber nun reifen durchaus nicht alle Blütenträume ge
wiſſer deutſcher Optimiſten. Auch Herriot denkt nicht
daran, das Ruhrgebiet über Nacht zu räumen. Sein Plan
der wirtſchaftlichen Räumung, d. h. der Plan, der bis jetzt
von der franzöſiſchen und belgiſchen Delegation vorſchlags-
weiſe beſchloſſen wurde, ſieht eine abſchnittweiſe Räumung
vor, je nach der Unterbringung der Anleihe und der Jn-
duſtrieobligationen. Damit verkürzt ſich die urſprünglich
vorgeſehene zweijährige Räumungsfriſt auf 11-12 Mo-
nate. Aber Herriot ſpielt dabei immer noch mit dem Ge
danken der Gegenleiſtung. Er erwartet Vorteile auf dem
Gebiete der interalliierten Schulden und einen Handels-
vertrag mit Deutſchland. Somit blieben alſo die Sank-
tionsgebiete immer noch Tauſchware, der Gegenſtand eines
Kuhhandels. Ja, Herriot ſoll, wie man hört, geneigt ſein,
der deutſchen Forderung einer höchſtens 3-A4monaktigen
Räumunggsfriſt noch weiter entgegenzukommen, wenn ihm
beſondere wirtſchaftliche Konzeſſionen gemacht werden. Er
ſcheint alſo die Räumung ſowohl gegen England als auch
gegen Deutſchland ausſpielen zu wollen. Denn die Räu-
mung der Kölner Zone durch die Engländer am 10. Januar
1925 bildet für die franzöſiſchen Pläne ebenfalls ein Korn-
penſationsobjekt.

Und wie ſteht es mit der militäriſchen Räu-
mung? Man darf gerade in den letzten Tagen der Lon
doner Konferenz keinen Augenblick vergeſſen, daß die

ß militäriſche Räumung nach wie vor nicht zum Thema der
hier in London keinerlei Abkommen oder r t offiziellen Verhandlungen gehört, genau ſo wenig wie die

Einigung mit den Bankiers über den Zeitpunkt der Auf-
legung der Anleihe. Ueber dieſe Fragen muß, nebenher
und hinter den Kuliſſen verhandelt werden, und erſt wenn
alle heimlichen Widerſtände überwunden ſind, kann man an



die Unterſchrift des Schlußprotokolls in ſeiner endgültigen
Faſſung gehen. Und dann erſt ſprechen die Parlamente

Das politiſche Drama allerdings erreicht in dieſer Woche
feinen Höhepunkt und die eigentliche Entſcheidung fällt in
dieſen Stunden.

Die Moſſulfrage vor dem Völkerbundsrat
Genf, 11. Auguſt.

Dem Völkerbundsrat ſteht eine neue ſchwere Be-
laſtungsprobe bevor. Die engliſche Regierung beantragt nämlich
ſoeben beim Generalſekretariat des Völkerbundes, daß die Frage

er Grenzen des Jrak gemäß Artikel 3 S 2 des Lauſanner
Friedensvertrages, d. h die berühmte politiſche Seeſchlange der
letzten Jahre, die ſogenannte Moſſulfrage, auf die Tagesordnung
7 e re Ratstagung, die am 29. Auguſt beginnt, geſetzt

erden ſoll.
In dem Antrag erinnert die engliſche Regierung an die Be-
ſtimmung des Lauſanner Vertrages, wonach die Frage
zwiſchen der Türkei und England binnen 9 Monaten
in direkten Verhandlungen erledigt werden ſollte, anderenfalls
ſie vor den Rat des Völkerbundes gebracht werden muß. Die
engliſche erklärt, daß die folgedeſſen in Konſtantinopel
geführten Verhandlungen, die vom 5. Oktober 1923 bis zum
5. Juli 1924 dauerten, ergebnislos verlaufen ſiad, trotz einer
beſonderen dreiwöchigen Konferenz in Konſtantinopel im Mai und
Juni des Jahres, und daß der Lauſanner Vertrag von der Türkei
und von der engliſchen Regierung ratifiziert worden ſei und in
den nächſten Tagen nach der Niederlegung der Ratifikations-
urkunden in Kraft treten werde.

Nach den Beſtimmungen des Art. 17 des Völkerbundpaktes
muß auch die türkiſche Regierung, obwohl ſie einſtweilen
noch nicht Mitglied des Völkerbundes gewordeg iſt, zu den Ver
handlungen vor dem Völkerbundsrat als Mitglied des Rates
zugelaſſen werden. Uebrigens hat dieſe Tatfache ſchon Bal-
four ſeinerzeit, als er im Januar 1923 die eoentuelle Ueber-
tragung der Regelung des Moſſul-Konfliktes an den Völkerbund
ankündigte, betont.

Wir ſind überzeugt, daß der Völ.erbund, dieſes Prachtinſtru-
ment alliierter „Verſtändigungspolitik“, in dieſer Frage genau ſo
prompt verſagen wird, wie er bisher (Oberſchleſien, Danzig,
Ruhreinfall) prompt verſagt hat.

Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan
Eine ſtarke Bewegung gegen Baldwin,

t London, 12. Auguſt.Jn der Konſervativen Partei herrſcht eine ſtarke Stim-
mung vor, die auf den Erſatz des gegenwärtigen Partei
führers Baldwin durch einen bekannten ehemaligen Koalitions-
miniſter hinzielt. Die Urſache der Bewegung ſind allbekannt,
man erwartet ſpäteſtens im November Neuwahlen und
wünſcht eine Einigung mit der LiberalenPartei, zum mindeſten aber mit deren rechten Flügel eine
Brücke zu bauen, wenn man an die Spitze der Partei einen
führenden Koalitionsminiſter der Vergangenheit ſetzt. Die ab
fällige Kritik, die an der Parteiführung Baldwins ſeit
vielen Monaten geübt wird, wie ſie ſich beſonders ſeit Ver-
öffentlichung des bekannten franzöſiſchen Memorandums über
das gegenſeitige Verhältnis zwiſchen Frankreich und England
vom September vorigen Jahres in der Preſſe zeigt, iſt be
kannt. Man erkennt zwar die großen perſönlichen Eigenſchaften
Baldwins in vollem Umfange an. Man hält ihn aber den
Anforderungen nicht gewachſen, die in der näch-
ſten Zeit an die Führung der Partei geſtellt werden dürften.

Die City gegen eine ruſſiſche Anleihe
London, 12. Auguſt.

Der engliſch- ruſſiſche Vertrag wird in hieſigen
Finanzkreiſen heftig kritiſiert. Wie die „Times“ be-
richten, ſpricht man ſogar davon, eine große Proteſtver-
ſammlung abzuhalten, falls die Regierung eine Garantie
für die ruſſiſche Anleihe geben will.

Die Zerſetzung in den polniſchen Oſtgebieten
Warſchau, 12. Auguſt.

Von der außerordentlichen Zerſetzung in den polniſchen Oſt-
gebieten zeugt ein neuer Raubüberfall, der an die kürz-

lich aufgedeckte Verbindung von polniſchen Grenzpoliziſten mit
Banden erinnert. Diesmal wurde der Ueberfall auf das
Dorf Kabuſche, nicht weit von Wilna, ausgeführt, und
zwar von der Mannſchaft einer Polizeiwache. Der Führer der
Wache und fünf Poliziſten ſind verhaftet und in Ketten nach
Wilna gebracht worden, wo ſie vor ein Standgericht geſtellt wer
den ſollen.

Die Sowjetpreſſe ſtellt jeden Zuſammenhang zwiſchen der
Roten Armee in Minſk und der Bande, die Stolbce überfallen
hat, in Abrede. Jn ſehr ſcharfer Tonart polemiſieren die offi-
ziöſen „Jsweſtija“ gegen die Warſchauer Blätter, welche über die
Ausbildung der Bande durch Sowjet- Offiziere in Minſtk berichtet
haben, und die Minſk als den Ausgangspunkt der Banden-
bewegung angeben. Es ſtehe vielmehr feſt, daß es ſich um rein
polniſche Banden handele. Ferner gibt das Sowäjetblatt
zu verſtehen, daß der Grund der ganzen Bandenbildung in der
Verzweiflung der polniſchen und der weißruſſiſchen Bauern zu
ſuchen ſei, die ſich gegen die Willkür der polniſchen

e lizei und der Militärbehörden mit allen Mitteln zur Wehr
n.

Muſſolinis geplante Verfaſſungs-
änderungen

Paris, 12. Auguft.

(Durch Funkſvruch.)
Nach einer Meldung des NewYork Herald“ aus Rom wird

Muſſolini bei Wiedereröffnung des Parlaments im November
oder Dezember einen Vorſchlag auf Redigierung der
Verfaſſung einbringen. Der Entwurf würde dahin führen,
daß die Abgeordnetenkammer mehrere ihrer gegenwärtizen
Vorrechte einbüßt und eine völlig neuartige legis-
lative Verſammlung geſchaffen würde. Dieſe würde
von Arbeiterverbänden, Vertretern der Univerſitäten, der Ja-
duſtrie- und Handelsverbände und finanziellen Verbände gevil-
det werden. Gleichzeitig ſoll in der Provinz ein lokales
Parlament gebildet werden, das, ohne über beſtimmte
legislative Rechte zu verfügen, die Verwirklichung loka er Re
formen in die Hand nehmen würde. Alle dieſe Körperſchaften

llen ausſchließlich faſziſt iſch ſein. Die urſprüng-
Abgeordnetenkammer würde früher oder ſpäter überhaup?

verſchwinden.

Der ruſſiſche Goldſtrom am vVerſickern
Düſſeldorf, 12. Auguſt.

Die ſozialdemokratiſche „Volkszeitung“ prröſfen ch
intereſſanten kommuniſtiſchen Briefwe ch ſel der hieſigen
Ortsgruppe der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands
mit ihrer Zentrale. Jn einem Schreiben der kommuniſtiſchen
Hauptſtelle an alle Bezirksleitungen heißt es U. a.:

Trotzdem wir Euch wiederholt Mahnungen mit der
Schuldenaufſtellung ſandten, begegnen verſchiedene Be
zirke dieſen Aufforderungen mit einer ſtrafbaren G eei ch

ültigkeit. Dabei befinden wir uns in einer großen Geld-katamittüt. Keine Druckerei druckt uns ohne Geld und kein
Menſch gibt uns einen Kredit. Die „Junge Garde“ konnte nicht
mehr gedvuckt werden, weil uns das Geld fehlt. Wenn Jhr es
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Die beiderſeitigen Verpflichtungen
Berlin, 12. Auguſt.

Das halbamtliche deutſche Büro veröffentlicht aus London
den Wortlaut des zwiſchen der deutſchen Regierung und der
Reparationskommiſſion abgeſchloſſenen Abkommens:

1. „Die deutſche Regierung verpflichtet ſich, alle
geeigneten Maßnahmen zu treffen, um den Plan der Sach-
verſtändigen in Wirkſamkeit zu ſetzen und ſeindauerndes Funktionieren zu ſichern; insbeſondere wird die
deutſche Regierung

a) alle notwendigen Maßnahmen treffen, um die- Ge
ſetze und Verordnungen (insbeſondere die Geſetze betr.
die Bank, die Reichsbahn und die Jnduſtrieobligationen), die zu
dieſem Zwecke erforderlich ſind, in der von der Reparations-
kommiſſion genehmigten Form zu verkünden und ihre Durch
führung zu ſichern

b) alle Beſtimmungen anwenden, die in derAnlage 1 hinſichtlich der Aufſicht über die verpfändeten Ein
nahmen zum Zwecke der Sicherung der Jahresleiſtungen des
Sachverſtändigenplanes und hinſichtlich anderer Gegenſtünde
enthalten ſind.

2. Die Reparationskommiſſion verpflichtet
ſich ihrerſeits, alle geeigneten Maßnahmen zu treffen, um den
Plan der Sachverſtändigen in Wirkſamkeit zu ſetzen und ſein
dauerndes Funktionieren zu ſichern, insbeſondere:

a) die Ausgabe einer deutſchen Anleihe, wie ſie
im Sachverſtändigenplan vorgeſehen iſt, zu erleichtern

b) alle Aenderungen finanzieller und rechneriſcher Art vor-
zunehmen, die notwendig ſind, um dem Sachverſtändigenplan
volle Wirkſamkeit zu geben.

3. Die deutſche Regierung und die Reparations-
kommiſſion

a) verpflichten ſich, ſoweit es innerhalb ihrer beider-
ſeitigen Zuſtändigkeit liegt, diejenigen zuſätzlichen Abmachungen
aunszuführen, die zwiſchen der deutſchen Regierung und den auf
der gegenwärtigen Londoner Konferenz vertretenen alliierten
Regierungen noch abgeſchloſſen werden ſollten, einſchließlich
aller Beſtimmungen, die möglicherweiſe vereinbart werden, um
den Sachverſtändigenplan in Wirkſamkeit zu ſetzen oder Aende-
rungen in Bezug auf Einzelheiten für das Funktionieren des
genannten Planes vorzunehmen. Dieſe zuſätz lichen Ver-
einbarungen ſollen, ſobald ſie abgeſchloſſen ſind, in der
Form einer zweiten Anlage dieſer Urkunde beigegeben werden
und ſollen durch die Unterzeichnang von zwei Mitgliedern der
Reparationskommiſſion und von zwei gehörig bevollmächtigten
Vertretern der deutſchen Regierung beſcheinigt werden;

nicht von den Ortsgruppen eintreiben könnt, pumpt das
Geld, ſammelt, wo Jhr nur könnt, aber ſendet unter allen
Umſtänden den Betrag!

Ein weiteres Rundſchreiben, das von dem Vorſitzenden des
Landesausſchuſſes Rheinland des Bundes der Freunde der
internationalen Arbeiter an die Vorſitzenden der einzelnen
Ortskomitees gerichtet iſt, hat ebenfalls mehr als lokale Bedeu-
tung durch die darin geführten Klagen, denen zufolge einem
Sekretär dieſer Organiſation für „Sekretärzwecke“ 217 Mark
und Sekretärgehalt ſamt Unkoſten 783 M. monatlich „un'on
trollierbar“ zur Verwendung nach „eigenem Gutdünken“ zu-
kommt.

Sozialdemokratiſche Unlogik
Bei der Gedenkfeier des deutſchen Volkes am 3. Auguſt

hielt auf dem Königsplatz in Berlin unſer Herr Reichspräſident
eine Anſprache, die u. a. den bemerkenswerten Satz enthielt:

„Nur zur Perteidigung, der bedrohten
Heimat hat Deutſchland vor zehn Jahren die Waffen er-
Dur Jn dieſem Bewußtſein haben wir den langen Krieg
geführt.“

Merkwürdig, ſehr merkwürdig! Vor einigen Jahren unter
ſchrieben ſozialdemokratiſche Miniſter den Verſailler Vertrag, in
dem Artikel 231 lautet:

„Die alliierten und aſſogiierten Regierungen erklären,
und Deutſchland erkennt an, daß Deutſchland und
ſeine Verbündeten als Urheber für alle Schäden verant-
wortlich ſind, die die alliierten und aſſoziierten Regierungen
und ihre Staatsangehörigen infolge des Krieges, der ihnen
durch den Angriff Deutſchlands und ſeiner Ver
bündeten aufgezwungen wurde, erlitten haben

Wie reimt ſich das, Herr Reichspräſident? Jhre Genoſſen
unterſchrieben dieſe infame Lüge, und Sie reden zum Gedenk-
tage für Deutſchlands Gefallene von der Verteidigung der
bedrohten Heimat“. Dieſe Zwieſpältigkeit iſt das Kainszeichen
Jhrer Partei, wie die Anerkennung von Deutſchlands Allein-
ſchuld die furchtbare Schuld der Sozialdemokratie
iſt, Herr Reichspräſident Ebert!

Wie die Polizei die Republik ſchützen muß
Der „Vorwärts“, der mit ſeinen ſpaltenfüllenden Be

richten über mehr oder weniger beſuchte und mehr oder weniger
intereſſante Verfaſſungsfeiern noch immer nicht fertig iſt, hebt
wieder einmal entſetzliches Zetermordio an: Die Republik iſt in
Gefahr. Hilfe, Polizeil! Jn ſeiner Dienstag-Morgenausgabe
muß er ſich über folgendes ärgern:

„Eine beſondere Verhöhnung der geſtrigen Feiern des
Reichsbanners „SchwarzRotGold“ leiſtete ſich in Schmar-
gendorf ein Herr Benkwitz und ſein Untermieter, ein ge-
wiſſer von Reußen, die im Hauſe Hundekehleſtraße 11 eine
Treppe hoch wohnen. Als ein Mitglied des Reichsbanners eine
Fahne in den Farben der Republik aus dem Fenſter hing,
demonſtrierten dieſe Staatsfeinde auf ihre Weiſe, indem ſie an
zwei zuſammengebundenen Beſenſtielen, die als Fahnenſpitze
einen ſtark beſchmutzten Schmutzbeſen trugen, ein beſchmutz-
tes Bettlaken aus dem Fenſter hingen. Einen Proteſt
des Reichsbannermitgliedes ließen ſie natürlich unbeantwortet,
ſo daß polizeiliche Hilfe gegen dieſe Verhöhung der Revublik-
fahne geholt werden mußte. Dem Beamten erklärte der ſaubere
Herr, daß er das feuchte Laken trocknen müſſe. Er wurde
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Heraushängen von Wäſche
aus den Fenſtern ein Strafmandat nach ſich ziehen würde, und
ſo erklärte Herr Benkwitz, daß er Mitglied eines chineſiſchen
Vereins ſei und die Fahne das Zeichen des Vereins darſtelle.
Der Beamte mußte unverrichteter Sache abziehen und ſelbſt
die inzwiſchen angerufene Abteilung Ia des Polizeipräſidiums
ſchien keinen Einfluß auf den Mann ausüben zu können. Als
alle Vorſtellungen nichts nutzten, wurde die Polizei nochmals
gebeten, den Lappen zu entfernen, oder es würde von den
Reichsbannerleuten Gewalt angewendet werden. Nun hatte man
den gewünſchten Erfolg und der ſaubere Herr entfernte das
Firmenſchild ſeiner Geſinnung.“

Nun iſts gut, die Republik ſteht wieder!

„Schwarz-rotgelbe“ Heldentaten
Altona, 12. Auguſt.

Die ſozialdemokratiſche Kampforganiſation Reichsbanner
SchwarzRot-Gold hatte geſtern im Lunapark eine Ver-
faſſungsfeier als Werbeverſammlung veranſtaltet, nach deren
Schluß ein großer Umzug durch die Stadt erfolgte. Aus
Anlaß der Tagung des Reichsverbandes der Schloſſerinnungen
war auch verſchiedentlich die ſchwarz weißrote Fahne

Das Abkommen mit der Repko
b) alle Meinungsverſchiedenheiten

zwiſchen der deutſchen Regierung und der Reparation,
kommiſſion in Bezug auf die Auslegung dieſer Vereinbarn
und ihrer Anlagen oder des Plans der Sachverſtändigen oder
der deutſchen Geſetzgebung, wie ſie zur Ausführung des Saqh
verſtändigenplanes erlaſſen worden iſt, ſollen einer ſchiedz,
richterlichen Entſcheidung nach den Methoden
unter den Bedingungen, wie ſie die genannte Londoner Kyy,
ferenz für die Frage der Auslegung des Planes der Sachver,
ſtändigen feſtlegen wird, unterbreitet werden.

Durch dieſe Abmachung werden die Beſtimmungen üher
ſchiedsrichterliche Entſcheidungen, wie ſie in dem Plan der Sach
verſtändigen oder in der deutſchen Geſetzgebung oder in einer
der zugehörigen Anlagen vorgeſehen ſind, nicht berührt.

4. Sollte auf der Londoner Konferenz zwiſchen der deut,
ſchen Regierung und den alliierten Regierungen für die Jn,
kraftſetzung des Sachverſtändigenplanes keine Ueberein,
ſtimmung erzielt werden, ſo wird die gegenwärtige
Vereinbarung nichtig.

London, den 9. Auguſt 1924.
Für die Reparationskommiſſion

Louis Barthou, John Bradbury, Salvago Raggti,
Leon Delagacroix.

Für die deutſche Regierung:
M a r x.“

Die Entſcheidung über die Militärkontrolle
Paris, 12. Auguſt,

Der Londoner Sonderberichterſtatter des „Matin“ melßſet,
daß eine entſcheidende Konferenz über die Frage
interalliierten Militärkontrolle in Deutſchland am
Mittwoch zwiſchen den Verbündeten und den Deutſchen gh.
gehalten werden wird.

Die Vorſchläge der franzöſiſchen Delegation laufen dabhin:Die interalliierten Kontrollkommiſſion hat die Suche

der Generalinſpektion der deutſchen Abrüſtung unverzüglich in
die Wege zu leiten. Angemeldete Kontrollbeſuche werden
während eines Monats ſtattfinden. Nach Ablauf
dieſer Friſt werden unangemeldete Beſuche drei
Monate lang erfolgen, wenn die Kontrollkommiſſion es
für notwendig halten ſollte. Die franzöſiſchen Militärſachver-
ſtändigen haben ein Memorandum ausgearbeitet, das von
der franzöſiſchen Delegation bei den Beſprechungen ver
wertet werden wird.

aufgezogen worden. Vor den betreffenden Häuſern kam es zu
Aufktritten, in denen „Nieder mit Schwarz-Weiß-
Rot“ gerufen und das Einziehen der Flaggen gefordert wurde
Auf verſchiedenen Stellen wurden die Flaggen auch gewalt-
ſam entfernt. Die Polizei griff ſchließlich ein und ver-
hinderte größere Ausſchreitungen.

Die Verfaſſungsfeier in Wien
Wien, 12. Auguſt.

(Durch Funkſpruch.)
Gelegentlich der Feier des deutſchen Verfaſſungstages hielt

der deutſche Geſandte Dr. Pfeiffer eine vielbemerkte
Anſprache an ſeine Gäſte. Er ſagte u. a.

Jm vorigen Jahre habe ich der Hoffnung Ausdruck ge
geben, daß das kommende Jahr gehegte Hoffnungen vervwirk
lichen werde und daß es den Deutſchen beſchieden ſein n
eine Klärung des politiſchen Horizontes zu
grüßen.
teilweiſe in Erfüllung gegangen ſind. Der Geſandte ſprach dann
die Hoffnung aus, daß die Verträge der Londoner
Konferenz Deutſchland die Laſten der Beſetzung von Ruhr
und Rhein nehmen mögen. Er ſprach von der Hilfe, die
Oeſterreich im Zeichen der Not deutſchen Kin-
dern habe zuteil werden laſſen. Jn den Ruf des Geſandten:
„Unſer Vaterland, das Deutſche Reich, es lebe hoch!“ ſtimmten
die Mitglieder der deutſchen Kolonie begeiſtert ein und ſangen
dann das Deutſchlandlied.

Der Glückwunſch der Deutſchnationalen

an Graf Weſtarp
Berlin, 12. Auguſt

Staatsminiſter Hergt, der Parteivorſitzende der Deutſh
nationalen Volkspartei, veröffentlicht folgenden Glückwunſch
zum 60. Geburtstag des Grafen Weſtarp

Parteivorſtand und Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen
Volkspartei gedenken mit treueſten Glückwünſchen Jhres 60. Ge
burtstages. Wir alle lieben und verehren in Jhnen den
aufrechten deutſchen Mann, den königstreunen
Preußen und unermüdlichen und unerſetzlichen Vor
kämpfer für den Gedanken nationaler Ehre, Er
neuerung und Freiheit. Möge ein gnädiger Gott Jhnen urch
viele Jahre ungeſchwächter Geſundheit und damit uns und unſerer
Sache noch lange Jhre Mitarbeit und Führerſchaft erhalten bis
zu dem großen Tage, für den wir kämpfen.

Das letzte Wort Helfferichs
Der auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene Dr. Helffe

rich hat der „Deutſchen BergwerksZeitung“, die in dieſen Tagen
auf ein 25jähriges BVeſtehen zurücdſieht, kurz vor ſeinem
Tode aus FJtalien einen Spruch für ihre erſte Jubi äumsausgabe
zukommen laſſen. Es iſt dies das letzte Wort Helfferichs, das
zur Veröffentlichung gelangt, und lautet:

Deutſchlands Wirtſchaft und Deutſchland
Freiheit ſind eng miteinander verbunden. Nur
die Freiheit befähigt die menſchliche Arbeit zu Leiſtungen, wie ſie
die deutſche Wirtſchaft der Vorkriegszeit aufzuweiſen hatte. Die
Fremdherrſchaft nimmt der menſchlichen Arbeit den
ſeeliſchen Antrieb, der auch im Zeitalter der Maſchinen
allein den wirtſchaftlichen Fortſchritt und den ſozialen Aufſties
der Völker in Gang zu ſetzen und in Gang zu halten vermag

Wochcenüberſicht der Deutſchen Golddiskontbank

vom 7. Auguſt
Aktiva: Goldbeſtand 9000 Pfd. Sterl., Noten ausländiſche

Banken 12278.5.9 Pfo. Sterl. Täglich fällige Forderungen inAusland 735 968.5.1 Pfd. Sterl., Wege und Schecks 6 418 665.6.11

Pfd. Sterl., davon kurgfriſtig 123 826.11.1 Pfd. Stexl. N
eingezahltes Aktienkapital 3 829 800 Pfd. Sterl. nſtige An
19 158.1.7 Pfd. Sterl. Zuſammen 10 719 850.19.4 Pfd. Sterl
Pafgis a Grundkapital 10000 do Pfo. Sterl, Reſerreſn

nknotenumlauf Täglich fällige Verbindlichkeits391 802.1.1 Pfo. Sterl. Sonſtige Paſſiva 928 057.18.3 Pfd. St
Zuſammen 10719 859.19.4. Pfd. Sterl. Giroverbindlichtkeiten
7 387 450.9.8 Pfd. Sterl,

Jch kann erklären, daß dieſe Hoffnungen wenigſtens
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Mittelſtand und

Die während des Krieges begonnene und nach ſeiner Be
durchgeführte Enteignung des Nittel-

ande s hat weit in die Kreiſe hineingegriffen, die eigentlich
on zu den Begüterten gerechnet wurden. Nicht nur der
ſitteſſtand, ſondern auch die Begüterten legten einen weſent

Teil ihres Kapitals in Werten an, welche als abſolut
her galten und Goldwerte darſtellten. Hierzu gehörten neben
4 mit der Goldklauſel in die Grundbücher eingetragenen
hpotheken auch die Pfandbriefe, die Reichs Staats und
Numunal Anleihen und ſchließlich auch die Obligationen und
uldverſchreibungen von Handel und Jnduſtrie. Gerade
ieſe Goldwerte ſind zuerſt ungewollt entwertet worden, ſchließ

aber mit Wiſſen und Vorbedacht der Enteignung ver

al 2Wieſe Enteignung iſt durch die auf Grund des Ermächti
ngegeſetzes erlaſſenen Steuernotverordnungen auf geſetz

em Wege ſanktioniert worden.
Es ſoll auf eine neue Gefahr eingegangen werden, die für

n früheren Mittelſtand Befürchtungen in des auf den
Verluſt auch der letzten, vielleicht noch geretteten Vermögens
erte als berechtigt erſcheinen läßt. Dies gilt nämlich in be
ug auf die neuerdings in immer größerem Umfange ange
ebte Kerhängung der Geſchäftsaufſicht.
Als von zehn Jahren der Krieg ausbrach, war es zum

zhute der dadurch unverſchuldet in Mitleidenſchaft gezogenen
internehmungen unbedingt erforderlich, einen Zuſammenbruch

i ſich lebensfähiger Unternehmungen nach Möglichkeit zu ver
ten. Damals entſtand die „Anordnung einer Geſchäftsauf-
h zur Abwendung des Konkursverfahrens“. Mit der Ver-
nung vom 8. Auguſt 1914 war beabſichtigt, die vorübergehend
3 ungsſchwierigkeiten geratenen Schuldner vor unver
jen ten finanziellen und ſozialen Schädigungen zu ſchützen.
hekanntlich kann das Konkursverfahren dieſe Wirkung nicht
üben. Die Anordnung einer Geſchäftsaufſicht entſprang

damals einem wirklichen Bedürfnis und war im Allge-
ainintereſſe zu begrüßen.

Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß heute, nachdem der
drieg mehr als fünf Jahre beendet iſt, infolge Unfähigkeitnſerer Feinde, die wirtſchaftlichen Folgen Jrer unklugen

aßnahmen richtig zu ermeſſen, in Deutſchland immer noch
art verworrene Verhältniſſe beſtehen, die ohne Ausnahme-
ſehe ſchwerlich zu meiſtern ſind. Darum kann auch kein

treit darüber beſtehen, daß die Verordnung über Geſchäfts
ufſichten grundſätzlich heute noch ihre volle Berechtigung hat.
unal nachdem ſie eine Umgeſtaltung erfuhr, die den gänzlich
eränderten Verhältniſſen gegenüber der Zeit nach Kriegs
ushruch in gebührender Weiſe Rechnung trägt.

Die Gefahren der Geſchäftsaufſicht für die Beſitzer von
dbligationen oder Schuldverſchreibungen derartiger, zahlungs
infähiger Unternehmungen beſtehen darin, daß die Geſchäfts

ebenſo wie das Konkursverfahren durch den Abſchluß
nes Zwangsvergleichs beendet werden kann. Am beſten wird
eſe Gefahr auf rechneriſchem Wege veranſchaulicht, welchem
dwece folgendes Beiſpiel zu dienen beſtimmt iſt.

Ein großes Aktien Unternehmen von internationaler Be
tung war infolge des Krieges von ſeinen außerdeutſchen
internehmungen abgeſchnitten. Nur ein kleiner Teil des Ge-
ſelſſhaftsbermögens war im Jnlande inveſtiert, ſo daß die
haupteinnahmen aus dem ausländiſchen Beſitze ausblieben.
Die Nachkriegsverhältniſſe, welche einen Appell an den deut
hen Geldmarkt untunlich erſcheinen ließen, führten zur Auf
ine eines Auslandskredites in fremder Währung. Neben
dem Aktienkapital und den vor dem Kriege ausgegebenen Obli-
tionen beſteht nunmehr noch eine Schuld in fremder Wäh
tung. Die Aktionäre und Obligationäre ſind faſt ausſchließ-
h Reichsdeutſche, während die dritte Kategorie der Gläubiger

in früheren neutralen Auslande wohnt. g
Die Aktionäre ſollen bei vorliegender Betrachtung über

hangen werden, weil fie an Gedeih und Verderb des Unter-
hmens von vornherein gebunden ſind und tatſächlich die Jn
haher des Unternehmens darſtellen. Dagegen haben die Obli
ationäre nur eine ganz beſtimmte Verzinſung, alſo weder
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die Arbeitsmarktlage in Sachſen Anhalt
im Juli

de Landesarbeitsamt berichtet: Die Wirtſchaftskriſe
rie mit unverminderter Stärke an und hatte eine wei

n Lerſchlechter ung der Arbeitsmarktlage zur Folge.t alle Berufsgruppen wurden in Mitleidenſ haſt gezogen.
die ſtarke Aufnahmefähigkeit der Landwirtſchaft, die nach

m Einſetzen der Getreideernte auch zahlreichen berufsfremden
zaſten Unterkommen bot, noch die Beſſerungserſcheinungen,

h gegen Ende des Berichtsmonats vereinzelt zeigten, ver
Aohien ein ausreichendes Gegengewicht gegen das Anſiteigen

Ween der Arbeitsloſen und der Kurzarbeiter zu bilden.
v ärkere Einſchränkungen erfolgten vor allem wieder im
zaun kohlen und Kalibergbau, wenn auch gegen

Schluß in einigen Bezirken (Aſchersleben, Eisleben) eine

Geſchäftsaufſicht
Von Eduard Butzmann, Berlin.

von großen Gewinnen des Unternehmens einen Vorteil, noch
aber einen Nachteil durch etwaige Verluſte. Sie ſind durch
Ermächtigungsgeſetz und Notverordnung in ihren Anſprüchen
auf 15 Prozent beſchränkt worden. Sie würden demnach für
eine Obligation im Nennwerte von 1000 M. einen Betrag von
150 Goldmark zu erwarten haben. Dieſer Betrag wäre aber
erſt im Jahre 1932 zu bezahlen, würde ſich alſo unter Abzug
des Verluſtes an Zinſen und Zinſeszinſen kaum höher als auf
100 Goldmark ſtellen. Vorausgeſetzt iſt dabei natürlich, daß
das Unternehmen zahlungsfähig iſt.

Jm vorliegenden Falle hat die Zahlungsunfähigkeit zur
Anordnung der Geſchäftsaufſicht geführt. Strebt die Geſell
ſchaft in dieſem Verfahren nunmehr einen Zwangsverg eich
an, ſo kann der Obligationär natürlich nur die eben errech-
neten 100 Goldmark als Forderung geltend machen. Die Geſell
ſchaft iſt demnach ſchon durch die Steuernotverordnung in die
glückliche Lage verſetzt, ihre Obligationsſchuld einem Zwangs
vergleiche mit nur noch 10 Prozent zugrunde zu legen. Wenn
ſich nun ergibt, daß die Vermögensbeſtände im Verhältnis zu
den Schulden einen Vergleich auf der Baſis von 10 Prozent er
möglichen würden, ſo ergibt ſich für die Geſellſchaft die Auf
gabe, die nötige Kopfzahl an Gläubigern ſowohl als auch die
erforderliche Summe für die Erſtrebung eines Zwangsver
gleichs zu gewinnen. Wenn es der Verwaltung gelingen ſollte,
die Hälfte der Gläubiger einer Zuſtimmung zum Vergleiche
gegen eine Quote von 10 Prozent geneigt zu machen, und
wenn es ferner gelingt, zu erreichen, daß dieſe Hälfte der
Gläubiger 75 Progent der Forderungen beſitzt, ſo wird der
d vergteich durch Gerichtsbeſchluß zum Abſchluß gebracht

rden.
Während in dem oben erwähnten Beipiele die ausländi-

ſchen Gläubiger dann 10 Prozent ihrer geſamten Forderung
erhalten, alſo für 1000 Goldmark eine Quote von 100 Gold-
mark, ergibt ſich für den deutſchen Gläubiger, den Obligationär,
ein weſentlich geringeres Erträgnis. Dieſer erhält nämlich für
ſeine mit 1000 Goldmark bezahlte Obligation, die durch Er
mächtigungsgeſetz und Steuernotverordnung auf 100 Goldmark
zwangsweiſe vermindert wurde, nur 10 Prozent von dieſen
100 Goldmark. Dies entſpricht einer tatſächlichen Entſchädi-
gung von nur einem einzigen Prozent.

An dieſem Falle, der ſich bei der wachſenden Zahl der An
ordnung von Geſchäftsaufſichten ſchon in nächſter Zeit in der
Praxis zeigen und zur Durchführung gelangen wird, läßt ſich
mit beſonderer Klarheit die Feſtſtellung machen, daß Ermächti-
gungsgeſ und Notverordnungen zu ganz abſonderlichen
Folgen Veranlaſſung geben werden. Wenn bei der erfreu-
licherweiſe feſtzuſtellenden Einmütigkeit im deutſchen Volke
über die Verurteilung der Aufwertungsbeſtimmungen die
Hoffnung begründet iſt, daß die bisher erlaſſenen diesbezüg-
lichen Geſetze als endgültig nicht angeſehen zu werden
brauchen, ſo bleibt zunächſt doch als Ergebnis vorſtehender Be
trachtungen: „Weh' mir, daß ich ein Deutſcher bin!“ Als aus
ländiſcher Gläubiger hat man als Folge der Auf-
wertungsbeſtimmungen aus dem Zwangesvergleich eine Ver-
gütung zu erwarten, die zehnmal ſo hoch iſt als die des deut-
ſchen Gläubigers.

Die Ungerechtigkeiten, die aus den Steuernotverord
nungen hervorgehen, ſind Legion. Der Zwangsvergleich in der
Geſchäftsaufſicht birgt aber, wie vorſtehende Ausführungen er-
geben, Gefahren in ſich, die geeignet ſind, die ſchon ſchwer
genug geſchädigten deutſchen Gläubiger auch noch um den
größten Teil des Reſtes von dem ihnen noch verbliebenen Ver
mögensbeſtande zu bringen. Da dies auf durchaus legalem
Wege zu geſchehen vermag, ſo wird hierin der beſte Beweis da
für zu erblicken ſein, daß dieſe Geſetze ſchlecht ſind. Es muß
alſo dafür geſorgt werden, daß eine Aenderung erfolgt, durch
welche die Gefahren einer weiteren Schädigung des früheren
deutſchen Mittelſtandes ausgeſchaltet werden. Hoffentlich läßt
dieſe geſetzliche Regelung wie überhaupt die Umgeſtaltung der
Aufwertungsbeſtimmungen nicht mehr allzulange auf ſich
warten.

Reihe von Kaliſchächten die Arbeit wieder aufnehmen oder die
Arbeitszeit verlängern konnte. Auch in der Metall- und Ma
ſchineninduſtrie, im Holz und Schnitzſtoffgewerbe ſowie in
Tabak und Schokoladefabriken dauerten die Entlaſſungen an.
Weiterhin waren aus der chemiſchen Jnduſtrie beſonders
Sprengſtoff- und Farbenfabriken an der Zunghme der Arbeits
loſigkeit beteiligt, während die Lage der Stickſtoff- und Dünge-
mittelwerke ſich weniger ungünſtig geſtaltete.

Jm Spinnſtoff- und Bekleidungsgewerbe
ſchäftigungsgrad mangelhaft,
(Mühlhauſen) und

blieb der Be
doch war in den Textilfabriken

in den Schuhfabriken, beſonders des
Weißenfelſer Bezirks um die Monatswennde eine gewiſſe Be

lebung feſtzuſtellen. Das Baugewerbe, deſſen Beſchäftigung
weiterhin ſchwankte und örtlich verſchieden war, hatte unter
Wirtſchaftskämpfen zu leiden und war nur unzureichend mit
Aufträgen verſehen. Die Saiſonvermittlung von Muſikern und
von Angeſtellten des Gaſt- und Schankwirtſchaftsgewerbes flaute
mehr und mehr ab. Hingegen hielt der Zuſtrom von ſtellen
ſuchenden kaufmänniſchen und Bureauangeſtellten unvermindert
an. Nur Proviſionsreiſende, Verkäufer und Verkäuferinnen
d Branchen und Stenotypiſtinnen wurden ſtärker
geſucht.

Jm Laufe des Berichtsmonats meldeten ſich bei den öffent-
lichen Arbeitsnachweiſen 37 591 Arbeitsſuchende neu gegen
35 037 im Vormonat. Die Zahl der gemeldeten offenen Stellen
ging von 23 238 auf 22 535 zurück, die der Vermittlungen von
21 732 auf 21 108. Ende Juli waren noch 51 526 Arbeis-
ſuchende und 2413 offene Stellen vorgemerkt, hiervon entfielen
auf weibliche Perſonen 5971 bzw. 1759. Die entſprechenden
Ziffern des Vormonats betrugen 48 790 bzw. 2993.

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen
ſtieg von 26 574 am 1. Juli auf 30 340 am 1. Auguſt, und zwar
in den Regierungsbezirken Magdeburg von 9544 auf 10 247,
Merſeburg von 8506 auf 10 446, Erfurt von 4234 auf 5467, im
Freiſtaat Anhalt ging ſie von 4219 auf 4180 zurück.

Cäſar K Loretz, Halle
Die Zuſammenlegung der Aktien ſoll im Verhältnis

von 2021 erfolgen. Das Unternehmen iſt gut beſchäftigt, aus
Südamerika ſind größere Aufträge eingegangen.

Petroleumausfuhr aus Venezuela. Entſprechend einer gegen
1923 erhöhten Produktion war auch die Ausfuhr von Petro-
leum aus Venezuela in dieſem Jahre eine erheblich
größere. Während der erſten drei Monate dieſes Jahres
wurden 164 006 Tonnen ausgeführt; davon von Caribbeau-
Petroleum allein über 100 000 Tonnen, der Reſt von Vene-
zuelan Oil Conceſſions und Britiſh Controlled Oilfields.

Feierſchichten im holländiſchen e Ausdem holländiſchen Steinkohlenrevier wird berichtet, daß infolge
der Abſatzkriſe im holländiſchen Steinkohlenbergbau Feter-

ſchichten eingeführt worden ſind. Montag wird auf den
Orangegruben nicht gearbeitet. Am nächſten Sonnabend ruht
die Arbeit auf ſämtlichen Privatgruben des Rebviers.

Betriebseinſchränkungen in der Aachener Tuchinduſtrie. Die
Lage in der Aachener Tuchinduſtrie hat ſich auch zu Beginn des
zweiten Halbjahres weiter verſchlechtert. Nach dem
Zuſtande der Räumung im Monat Juli iſt die Kriſe offen aus
gebrochen. Zu Beginn voriger Woche war mit Ausnahme
einiger Betriebe die geſamte Tuchinduſtrie im Aachener Bezirk
auf acht Tage ſtillgelegt Jn dieſer Woche wird die Arbeit in
Wechſelſchichten wieder aufgenommen werden.

Berliner Metallnotierungen-
Berlin, 12. AugustPreise verstehen sich g 32777 w Pentaehlana für 1 e.
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t e 0,60 9,62 4,90 -5,00rig.- en-Ro 80--4im freien Verke 0,59--0,61 n r
Remelted-Platt.-Zink 0,52--0,54 Antimon (Regulus) 0,72--0,74
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 fein

i. BI. W. dr. Bl. 230 2,40 kür 1 kg
Produkte.

Berlin, 12. Auguſt. Trotz der am Weltmarkt eingetreten
Preisabſchwächung hielten ſich die Jnlandsforderungen für
Brotgetreide ziemlich unverändert auf dem bisherigen Stande.
Den Weizenpreiſen gab die ſtarke, aus Süddeutſchland kom
mende Nachfrage nach alter Wer Ware eine Stütze. Bei
Roggen iſt ſofortige greifbare e gefragt. Auch ſonſt iſt für
deutſchen Roggen Nachfrage zur Erfüllung früherer Auslands-
verkäufe vorhanden. Bei Bevorzugung feiner Qualitäten wurde
Gerſte wieder höher bezahlt. Für Hafer hielten ſich für alte
gute Ware bei knappem Angebot die bisherigen Preiſe. Die
Offerten in neuer Ware mehren ſich. Mehl und Futterſtoffe
hatten recht ruhiges Geſchäft.

h 0

Gatt un(2 Htr.)

Weizen, märk. 1 t PeluſchlenRoggen, märk. 1 t AckerbohnenGerſte 1t e e 3 Wicken e 7Hafer, märl. 1 t Lupinen, blaueMais 2 Ztr. gelbeWeizenmehl, 2 Ztr. SerradellaRoggenmehl, 2 Ztr. RapskuchenWeizenkleie LeinkuchenRoggenkleie 10.,60 Trockenſchnitel
Leinſaat (1t) 400 410 uckerſchnitzelRaps 285 290 orfmelaſſeViktorigerbſen 24.00-—28,00 KartoffelflockenKl. Epeiſeerbſen. 1600- 1700 Kartoffeln, weiß. Igtr

Futtererbſen 14 16 rote

Gattung a 13. 8
25.50 28,50

2126 2650
t 10,80

Leipzig, 12. Auguſt. Weizen 185—195, behauptet; Roggen
148--158, behauptet; Sommergerſte 190--210; Wintergerſte
160——-176, feſt; Hafer 174; Mais 170-—180; Raps 260-—280.

Zucker.
Magdeburg, 12. Auguſt. 200 Zentner Melis prompt 25,5.

4 Wochen 26,5.
Wertpapiere.

Berlin, 12. Auguſt. Auf Grund der vorliegenden Nachrich-
ten blieb die Börſe über den vorausſichtlich baldigen Ausgang
der Londoner Konferenz optimiſtiſch geſtimmt. Dieſem
Gefühl entſpricht auch die trotz einer gewiſſen Uneinheitlichkeit
in der Kursbelebung vorhandene innere feſte Grundſtimmung.
Das Geſchäft hat aber eine weitere Belebung nicht erfahren.
Seitens der Spekulation wurde bereits wieder Ware, auf der
Nutzen ruhte, verkauft, die indeſſen vom Publikum, das ſich
langſam wieder mehr für die Börſe zu intereſſieren ſcheint,
aufgenommen wurde.

Jn Anleihen iſt das Geſchäft allgemein ruhiger geworden.
Ausländiſche Käufe in Vorkriegsanleihe ſind aber nach wie vor
zu bemerken. Die Kurſe unterlagen hier meiſt Abſchwächungen,
trotzdem von der Börſe entgegen allen Dementis hartnäckig
daran feſtgehalten wird, daß die alten Anleihen in irgendeiner
Form bei der kommenden Auslegung neuer Anleihen verwertet
werden müſſen. Jn ausländiſchen Renten fanden zumeiſt
Kursabbröckelungen ſtatt. Bei Dividendenwerten hielten ſich die
Verändrungen nach oben und unten zumeiſt im Rahmen von
1 Bill. Prozent und gingen nur bei ganz wenigen Papieren
darüber hinaus. Die zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtrie
papiere lagen überwiegend feſt. Der Geldmarkt war unver-
ändert leicht.

KMallesche Notierungren.
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Billionen). repartiert

9. 8 12. 8s 4 Sächs. Id. Pfdbr. 1,10 6
3

3

in Billionen).
Hallesehe Maschinen
Hallesch. Röhrenw.
Heckert
Hildebrand Mablen
Moritz Jahr
Gebr. JentzsehKaiserb, Schmiedebe
Wilh. Kathe. Akt.
Körbisdorfer Zueker
Kytfſhauserh. 1--8500
Gottfried Lindner
SchraplauerKalkw.
Stadtm. Alsleben
Wegelin HAavner
Zeitzer Maschinen
Zuokerraffiner. Hallt
Ualle-Hettst. E-A.
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Hallesch. Bankverein
Hewag
Gew.- u. Handelsb,
Landereditbank
Zörbig, Bankverein
Vers. Iduna, Veuer
Hall. Pfänner., A. G.
Preblitzer A.- G.
kieb. Montanw. A.- G.
Werschen-Weissent.

588888

n

S

J

v S

sS

5763 2

s S

3

dowo
Dir en J

Rs

888
c t

s 5

S
J

Bruckd.-Nietl. Berg.
Ammendorfer Papier
Oröllwitzer Papier
Coönnerner Malzfabr
Eilenb. Kattun
FPisenwerk Bränner
F. Zimmermann Co.
Glauziger Zucker

Die Tendenz an der heutigen Börſe war leicht be-
feſtigt. Die Ümſatztätigkeit war weiter ſehr rege. Größeres
Geſchäft hatten Kathe, ferner Lindner, Hildebrand und Halle
Röhren. Von Bankwerten hatten Halle Bankverein und
Landkreditbank ſteigende Tendenz, während Zörbiger Bankver-
ein zur Schwäche neigten. Ausgeſprochen feſt lagen Braun
kohlenwerte, alle Papiere hatten Kurserhöhungen zu ver-
zeichnen. In feſter Haltung verkehrten Papier- und Textil-
werte. Cröllwitz konnten 0,75, Eilenburg 2 gewinnen. Die
Kurſe blieben trotzdem unter Berliner Notiz. Lebhaftes Jnter-
eſſe beſtand für Mühlenwerke. Alsleben ſetzten ihre Steigerung
fort. Zuckerwerte blieben bei unveränderten Kurſen ge-
ſucht. Maſchinenwerte waren uneinheitlich. Wegelin und
Brünner konnten ihren letzten Kurs nicht behaupten. Kathe
lagen feſter und hatten regen Umſatz.

Jm Freiverkehr war das Geſchäft lebhafter als ſonſt.
Umſätze wurden in Cäſar, Hanfimport, Mansfeld und Veſter
getätigt. Es notierten: Cröllwitz jg. 6 G., Gewerbe und Han
delsbank jg. 0,29 G., Glauzig jg. 18,5 G., Hildebrand jg. 2,75 G.,
Jduna 5,25 G., Api 4,75 G., Arternbank 0,4 bez., Bernburg
Saalmühlen 1,8 G., 4 2,5 G., Cäſar u. Loretz 8,4 bis
3,5 bez., Concordia 2 B., Czernowanz 0,8 G., Getreidekredit
0,008 bez., Halle Malz 6 G., Hanfimport 1--1,1 bez., Jdunaga
Tr. Krügershall 7 bez., Mansfeld 5,4—-5,5 bez., Micifa 1 G.,
Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement Veſter 0,8 bez., Zörbiger
Kreditverein 0,28--0,8 bez.
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Feuer auf einem Gut
Leipzig, 12. Auguſt.

(Durch Funkſpruch.)
Auf dem Rittergut Brodau bei Delitzſch brach ein Groß

feuer aus, dem eine große Scheune mit Erntevorräten ſowie
Stallungen mit Stroh und Heu und eine Schmiede zum Opfer
fielen. Auch verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen ſind ver-
nichtet worden.

Wie es den Landwirten bei Kommuniſtennnruhen
ergeht

Eine Warnung für kommende Zeiten.
Mitte Auguſt 1928 fanden in mehreren Dörfern des

Kreiſes W. Provinz Sachſen) Lebensmittelunruhen ſtatt. Ar
beiter des Kaliwerkes B. rotteten ſich zuſammen, zogen auf die
benachbarten Dörfer und verlangten, verſtärkt durch Frauen
und Männer der Ortſchaft, von den Landwirten Lebensmittel,
von den Kaufleuten und Händlern Waren zu herabgeſetzten
Preiſen. Die vorhandenen Landjäger waren der großen Menge
gegenüber machtlos, jede Staatsautorität war völlig ausgeſchal-
tet. Am 14. Auguſt kam eine große Menge auch nach dem
Dorfe B., drang in die Gehöfte ein und nahm mit, was ſie
fand. So drang ein Haufe auch in das Gehöft des Landwir!s
H. ein und trieb trotz des Widerſpruches ſeiner allein anweſen-
den Frau einen 638 Zentner ſchweren Ochſen weg. Dieſer
wurde zu dem Schlachter R. gebracht, den man zwang, ihn zu
ſchlachten; das Fleiſch wurde unter die Arbeiter vertent zum
Preiſe von 130 000 Mark Papiergeld für das Pfund. Der Er
lös von 30 Millionen Mark Papiergeld wurde dem Landwerte
ausgehändigt, der dadurch einen Schaden von 100 Millionen
erlitt, da der Ochſe einen Wert von 130 Millionen hatte. Der
Landwirt beantragte nun bei dem Ausſchuſſe zur Feſtſtellung
der Entſchädigungen für Aufruhrſchäden zu M. ihm Erſatz
dieſes Schadens zu bewilligen. Der Schlachter R. beſtätigte
die Angabe des Landwirtes über den Wert des Ochſen und gab
u, daß er deſſen Fell, das einen Wert von 25 MillionenPapiergerd gehabt habe, als Pfand behalten habe für die Be

zahrung von 15 Millionen Papiermark für ſeine Arbeit und
Hergabe der Geräte beim Schlachten. Trotz alledem wurde der
Antrag des Landwirtes abgelehnt, weil die im Tumultſchaden
geſetz beſtimmten Vorausſetzungen nicht vorlägen. Der Zu
billigung eines Schadenserſatzes ſtehe nämlich die Beſtimmung
des S 2 des Geſetzes in der Faſſung der Verordnung von
8. Januar 1924 entgegen, wonach ein Anſpruch auf Entſchädi-
gung nur gegeben ſei, wenn und ſoweit ohne ſolche das wert
ſchaftliche Beſtehen des Betroffenen gefährdet ſei. Eine ſolche
Gefährdung liege aber nicht vor, denn der Landwirt H., deſſen
Familie nur aus Frau und einem Kinde beſteht, ſei Eigen
tümer eines hypotheken und auch ſonſt ſchuldenfreien Acker
gutes von etwa 40 Morgen.

Bei dem Werte einer ſolchen Beſitzung (und dem zu ihr
gehörigen toten und lebenden Jnventar) ſei es aber für das
wirtſchaftliche Beſtehen des Beſitzers ganz unerheblich. ob er
50——60 Goldmark und mehr könne man ihm nicht zu
billigen mehr oder weniger im Vermögen habe.

So geht es den Landwirten, wenn ſie den Beſuch jene:
Leute bekommen, die der Oberſte der Polizeigewalt in Preu-
ßen, Herr Miniſter Severing, mit mildem Lächeln als „poli-
kiſche Kinder“ zu bezeichnen pflegt. Formell iſt zwar eine Ve-
ſchwerde des H. beim Reichswirtſchaftsgericht noch möglich, doch
iſt dieſe ſo gut wie ausſichtslos wegen der für den Betroffenen
äußerſt ungünſtigen Faſſung des Tumultſchadengeſetzes vom
8. Januar 1928, das tatſächlich den Nachweis der Gefährdung
des wirtſchaftlichen Beſtehens verlangt. Dieſer Vorgang zeigt
alſo, wie ſchwer, wenn nicht unmöglich es für die Landwirte iſt,
zu ihrem Recht und zum Erſatz des ihnen zugefügten Schadens
zu kommen und wie wichtig es iſt, daß ſie Vorſorge treffen, um
die Wiederkehr ſolcher ungeſetzlichen Zuſtände zu verhindern.
Notwendig iſt aber auch, daß dieſes völlig ungenügende Geſetz
zugunſten künftig Geſchädigter und im Jntereſſe der Volks
ernährung eine baldige Abänderung erfährt.

Regimentstag
rl. Halberſtadt, 12. Auguſt.

Das Jnfanterie- Regiment 27, das in unſerer Stadt ſeit
einem Vierteljahrhundert in Garniſon lag, beging hier unter
rieſiger Teilnahme aus allen Teilen des Reiches ſeinen erſten
Regimentstag, der mit einer Lüttichfeier verbunden war.

Sonnabend abend fand im größten Saale der Stadt ein
Kommers ſtatt, auf dem der Vorſitzende des Vereins ehem. 27er
Halberſtadt, Schlotterhoſe, die Erſchienenen begrüßte. Namens
der Stadt ſprach Stadtrat Dr. Jbach treffliche Worte.

Sonntag früh fanden im Dom und in der katholiſchen
Katharinenkirche Gottesdienſte ſtatt. Als die vierte Kompagnie
in den Dom zog, waren bereits alle Sitzplätze voll, ſo daß die
zehn übrigen Kompagnien ſtehen mußten. Die Feſtpredigt hielt
der früher hier tätig geweſene Diviſionspfarrer Plath (jetzt
Naumburg) über das 6. Kapitel Nehemia, Vers 9. Er bezeich
nete den Tag als einen Tag heiligen Dankes, daß uns Gott
im Auguſt 1914 und während des Krieges ſo groß hat werden
laſſen; als einen Tag heiligen Schmerzes darüber, daß wir
heute ſo in Schande und Schmach leben und unſer Volk nicht
nur Ehre, Gut und Gott, ſondern damit auch die Herrſchaft
über ſich ſelbſt verloren hat; als einen Tag des heiligen
Schwurs, daß wir uns auf die Tat, Liebe zum Volke und den
Glauben einſchwören.

Nach dem Gottesdienſt fand ein Feſtzug durch die Stadt
ſtatt, an dem nur L7er teilnahmen, der aber doch ſo lang war,
daß ſein Vorbeimarſch eine halbe Stunde währte. Die Stadt
war überreich mit ſchwarz-weißroten Fahnen, Girlanden und
Tannengrün geſchmückt. Auf der Straße ſtand die Bevölkerung
wie Mauern. Die 27er wurden mit Blumen überſchüttet. Auf
dem Kaſernenhofe nahm als älteſter Offizier General Birkner
die Parade ab. In einer kernigen Anſprache wies er auf die
Liebe hin, die jeden alten Soldaten mit ſeinem Truppenteil ver
bindet und ſchilderte dann beſonders die ruhmreichen Verdienſte
des Regiments bei der Einnahme von Lüttich, bei der der Di-
viſionskommandeur General von Wuſſow und der Regiments-
kommandeur Oberſt Krüger ihr Leben laſſen mußten. Luden-
dorff übernahm dann das Kommando und führte mit glänzen-
der Technik den Sturm durch. Mit dem Wunſche, daß der
Geiſt des alten Regiments weiterleben möchte, ſchloß der Gene-
ral mit einem Hurra auf das alte Regiment.

Nachmittags fanden vergnügliche Veranſtaltungen ſtatt.

Holleben, 12. Auguſt. (Zehn Jahre Geſangver-
e in.) Vor zehn Jahren wurde hierorts der Männergeſangver-
ein, Männerchor Holleben. gegründet. Jn Erinnerung
deſſen und zur Weihe ſeiner von der Firma WeddyPönicke,
Halle, bezogenen Fahne ſammelten ſich vorgeſtern 22 Vereine vom
Sängerbunde „An der Saale“, Gau Halle, unter der Luther-
eiche zur Weihe des Symbols dieſes jungen Vereins, der auf
36 Mitglieder angewachſen iſt. Herr Paſtor Jakobi hielt die
Weiherede. Die heiligen und kernigen Worte desſelben gaben
den Teilnehmern und Zuhörern mehr als nur eine feſtliche
Stimmung. Sie waren Herzbezwinger und Willensanreger
allen denen, die im Dienſte des deutſchen Liedes ſtehen, das zum
inneren Wiederaufbau des geliebten deutſchen Vaterlandes ge
hört. Hat es doch einen guten Klang in der Welt und die Ver
heißung der Begeiſterung zu edlen Taten.

rung hatte 7ege Teilnahme (Fackelzug am Abend vorher,
Ausſchmückung des Dorfes) bekundet, wie lieb und wert ihnen
der Verein und ſeine Sache iſt. Auf der Vogelſchen Wieſe, die
zu einem ſchönen Feſtplatze umgewandelt war, trug jeder Verein
eins ſeiner herrlichen Lieder vor. Der Schluß hielt die Teil-
nehmer in Holleben und Beuchlitz auf einem Balle zuſammen.

s8. Brehna, 12. Auguſt. (Neubauten.) Nachdem die
hieſige Stadtverwaltung einen an der Gartenſtadt grenzenden,
linksſeitig am Tornaer Weg liegenden Geländeſtreifen abge-
treten hat, ſind von privater Seite bisher zwei Zwei und zwei
Einfamilienhäuſer in Bau genommen worden, während ein
Bäckereigrundſtück noch vorgeſehen ſein ſoll. Die Arbeiten ſind
ſoweit vorgeſchritten, daß die Räume in Kürze bezw. im Spät-
herbſt bezogen werden dürften. Selbſtverſtändlich können bei
Vergebung der Häuſer und Wohnräume nur Brehnger Woh-
nungsſuchende berückſichtigt werden. Nun hat ſich die Stadt
auch noch entſchloſſen, ein Doppelhaus anzugliedern und iſt
mit der Ausſchachtung des Grundes bereits begonnen worden.

Deſſau, 12. Auguſt. (Verfaſſungsfeier.) Aus mehr
als einem Grunde iſt die Verfaſſungsfeier in Deſſau inter-
eſſant. Die Sozialdemokratie nimmt bekanntlich das Werk von

Weimar faſt ausſchließlich für ſich in Anſpruch, worum ſie kaum
beneidet werden wird. Und dennoch, ihre Aufforderung an die
Arbeiterſchaft, die ſchwarzrot-goldenen Fahnen herauszuſtecken,
iſt nicht befolgt worden. Kein Menſch kümmerte ſich um die
Verfaſſungsfeier, ſoweit er nicht dazu verpflichtet iſt. Die
Paſſanten wurden dadurch ſehr in Erſtaunen verſetzt, daß geſtern
abend das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold geſchloſſen mit Muſik
und Trommelklang durch die Straßen zog, während man ein
Gleiches dem Stahlhelm vor einiger Zeit nicht geſtattet hatte.
Allerdings hatte damals die ſozialdemokratiſche Regierung das
Zepter noch in den Händen. Die vom Staatsminiſterium auf
Anordnungç, des Reiches geleitete Feier verlief in ſchlichter Weiſe.
Die Turnhalle der Leopoldskaſerne war dicht gefüllt von Ver-
tretern der Beamtenſchaft, Schule, Kirche und Polizei. Miniſter-
präſident Dr. Knorr hielt eine längere Anſprache, in der er
erklärte, daß die Verfaſſung von Weimar, ſoweit ſie das
zentraliſtiſche Prinzip überſpanne, reviſionsbedürftig ſei. Er kam
auch auf die Londoner Konferenz zu ſprechen und betonte, die
deutſchen Vertreter in London, die den harten Weg der Pflicht-
erfüllung gingen, könnten gegen unerfüllbare, ehrenrührige
Feindforderungen nur ſtandhaft bleiben, wenn ſie wüßten, daß
ſie ein einiges Volk hinter ſich hätten. Der Redner ſchloß mit
einem Hoch auf das geliebte Deutſchland.

rl. Oſterwieck, 12. Auguſt. (Ertrunken.) Jm benach-
barten Veckenſtedt ertrank ein Forſtbefliſſener aus Jlſenburg
beim Baden im Kleinen Teich. Er hat offenbar einen Herz-
ſchlag erlitten. Die Leiche iſt noch nicht geborgen.,

Oſterburg, 12. Auguſt. (Die Viehverwertungs-
Genoſſenſchaft Oſterburg) veranſtaltet gemeinſam
mit den Zuchtverbänden der Provinz Sachſen am Mittwoch, den
20. Auguſt d. J., von 9 Uhr vormittags an in Oſterburg (Alt
mark) ihre 37. Verſteigerung. Auf dieſer Veranſtaltung kom
men etwa 150 Stück Rindvieh und eine Anzahl Pferde zur
Verſteigerung. (Siehe auch Jnſerat.)

Altenburg, 11. Auguſt. (Fang eines ſchweren
Jungen.) Ein hier am 22. Juni wegen Fahrraddiebſtahls
feſtgenommener Mann, der ſich weigerte, ſeine Perſonalien
anzugeben und ſich Kaufmann Henry Scheer aus Echternach
in Luxemburg nannte, iſt mit Hilfe der kriminaltechniſchen

feſtgeſtellt worden, der wegen verſuchten ſchweren Tot-
ſchlages, begangen gegen Gendarmen bei Ausübung eines
Felddiebſtahls, im Zuchthaus zu Waldheim geſeſſen hat und
von dort entwichen iſt. Er hatte bei ſeiner damaligen Einliefe-
rung ins Unterſuchungsgefängnis verſucht, auszubrechen, wurde
aber nach heftiger Gegenwehr überwältigt. Hier hat der Ver
brecher den Gefangenenmeiſter mit einem von einem Tiſch ab

wältigt und ſeine Flucht verhindert. Pechſtädt ſtand kurz vor
ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthaus unter Gewährung einer
vierjährigen Bewährungsfriſt.

Hermsdorf, 11. Auguſt. (Beſchlagnahme von Mili-
tärgewehren.)35 Polizei fünf verſteckt gehaltene Militärgewehre beſchlag-
nahmt.
worden, der nach einem Streit mit ſeiner Frau und ſeinen
Schwiegereltern flüchtig geworden iſt.

Rothehütte, 11. Auguſt. Hochofen
kohlen betrieb im Har z.)

mit

das noch Holzkohleneiſen herſtellt.
ſitzt das Werk eine eigene Köhlerei.

derlichen Aufrechterhaltung desHolzkohlen zur

material ſehr geſucht war.

im Laufe der Jahrhunderte wieder eingegangen ſind.

ſchaft eingegliedert worden.
Freyburg (Unſtrut),

Laucha.)
11. Auguſt. Großfeuer

Der Schaden iſt ſehr groß. U. a. wurden ca. 109 Ztr
Erbſen und das geſamte Federvieh vernichtet,
wagenweiſe weggefahren wurde.

Arnſtadt, 11. Auguſt. (Aus der Jnduſträe.)
Arnſtädter Jnduſtrie iſt durchweg noch

Die ganze Bevölke
gearbeitet wird. Schblecht ſind die
pertretenen Eiſeninduſtrie.
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Mittel jetzt endlich, und zwar als der Tiſchler Otto Pechſtädt

geriſſenen Bein niedergeſchlagen, doch wurde er auch hier über-

Vor einigen Tagen wurden durch die hie-

Das Verſteck iſt durch einen Hausbewohner verraten

Holz-
Das Hüttenwerk Rothehütte

iſt eins von den ſehr wenigen Hüttenbetrieben in Deutſchland,
Zu dem Zweck be-

Jn den letzten Jahren
beſonders war es ſchwierig, die gewaltigen Mengen der erfor-

Hochofen
betriebes zu beſchaffen, da das Holz der Umgegend als Brenn-

Die Rothehütte iſt das einzige alte
Werk, das ſich bis auf den heutigen Tag erhalten hat, während
die anderen alten Hütten des oberen Bodetales (etwa 19 Zuüg

Sie iſt
in die ſtaatliche preußiſche Bergwerks- und HüttenAkengeſell-

in
Bei den letzten ſchweren Nachtgewittern ſchlug der

Blitz im Stadtgute Laucha ein und zerſtörte mehrere
Scheunen die faſt mit Getreide neuer Ernte gefüllt waren.

das nachher

Die
ſchwach beſchf

tigt mit Ausnahme der Schuhbranche, in der meiſt voll
Verhältniſſe in der hier ſtark

Curnen Spiel und Spor
Schaufliegen in Halle a. S.

Der Flugtechniſche Verein Halle a. S. von 1914
veranſtaltet, um das Intereſſe wieder wachzurufen und
zuregen, am Sonntag, den 17. Auguſt, auf den Paſfe v
Wieſen einen Flugtag. Die Junkers-Flugzeugwerke d
Dietrich GobietFlugzeugwerke, Kaſſel, und Markwerke, e
ſtellen ſich nach Kenntnis der hohen Ziele des Vereins
Dienſt der Sache und landen am Sonntag vormittag mit
Flugzeugen auf den Paſſendorfer Wieſen. Von den ein
Piloten werden die tollkühnſten Kunſt- und Sturzflüge

hrt, die Verkehrsmaſchinen befördern Paſſagiere in dag
er Lüfte, um nach einem Rundflug über Halle wieder auf dPlatze zu landen. Mit dieſer Veranſtaltung wird bezw fur

Halle wieder einen Flugplatz erhält und dem
verkehrsnetz mit den noch zu vildenden Linien Bremen
Nürnserg und Hamburg Halle München angeſchloſſen

Deutſche
Doelegierte

in London,
Deutſche Delegierte

laſſen das „Ritz- Hotel vor
einer Konferenz. Von linh
nach rechts: Staatsſekrein
Weismann, Vertrete
der preußiſchen Regierung
Staatsrat Dr. Schme lle
Vertreter der bayeriſche
Regierung, und Stiagh
ſekretär Trendelen,
b urg vom Reichswit
ſchaftsminiſterium, Sachver
ſtändiger im Komitee du
Jnduſtrieobligationen.

19, Jahnwetturnen in Freyburg a. U.
am 9. und 10. Auguſt 1924

Der Halleſche Turn und Sportverein 1. Sieger im Staffellg
rund um die Jahnſtätten. 1

Am Vorabend der Kämpfe fand ein Begrüßungsabend ſg
an dem der Männerturnwart der D. T., Mar SchwarzeDreehe
eine ſehr beachtenswerte Rede hielt.

Am 10. Auguſt ging bei prächtigem Wetter unter ſehr z
reicher Beteiligung das 19. Jahnwetturnen, offen für die geſan
Deutſche Turnerſchaft, vor ſich. Die um 9 Uhr in Halle
ſtartete Stafette traf um 11 Uhr 85 Minuten in Frehburg
Gedächtnisſtein für die im Weltkriege gefallenen Turner
Sie überbrachte Grüße des Nordoſt-Thüringer Turngaues ſt
die anweſenden Turner und Turnerinnen aus allen Gare
Deutſchlands, die der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſhqf
Profeſſor Berger, ausrichtete. Mehrere Tauſend Zuſchan
wohnten den Weitkämpfen bei, an denen ſich über 500 Turn
und Turnerinnen beteiligten. Der Halleſche Turn un
Sportverein errang hierbei im Dreikampf für Turner, h
ſtehend aus 75MeterLauf, Kugelſtoßen und Weitſprung, in
Altersklaſſe 35—40 Jahre durch Hugo Schneider, 60 Punh
den 5. Sieg; Dr. Weber mit 57 Punkten 8. Sieger u
W. Kummer mit 54 Punkten 11. Sieger. Jn der Altersklaſ
von 45 bis 50 Jahren errang O. Wernicke mit 52 Punkten de
Lrf Sieg. Das ſind bei 160 Teilnehmern ſehr beachtenswerh
Erfolge.

Als gegen 4 Uhr nachmittags 13 Mannſchaften aus de
13. Turnkreis zum Staffellauf rund um die Jahnſtätten a
traten, waren Tauſende von Zuſchauern auf der Strede m
wurden Zeugen intereſſanter Kämpfe. Jede Mannſchaft ha
erſt fünf Strecken von ca. 400 Metern auf dem Feſtlande, da
fünf Waſſerſtrecken (Unſtrut) von je 200 Metern und zu
Schluß nochmals vier Landſtrecken je 400 Meter zu durchlaufet
Geſamtſtrecke ca. 5 Kilometer. Großer Jubel herrſchte, als de
Halleſche Turn und Sportverein in der ſehr guten Zeit
19 Min. S Sekunden als erſter durchs Ziel gut
K. T. H. Halle wurde Zweiter in 19 Min. 36, Se
Der Halleſche Turn und Sportverein errang damit eine don
Herrn Geheimrat von Priesdorf geſtiftete Wanderplakette,
in den nächſten Tagen im Sporthaus Bacher, Leipzigerſtraße
ſehen iſt.

Deutſche Rudermeiſterſchaften
Das 13. Deutſche Meiſterſchaftsrudern hatte einen glätze

den äußeren Rahmen. Leider verlief kein einziges der Meiſeſchaftsrennen in ſportlich einwandfreier Weiſe da Kolliſionen

an der Tagesordnung waren. Auch das Publikum,
Regatteſtrecke dicht beſetzt hielt, benahm ſich in höchſtem Maß
unſportlich. Der Doppelzweier kam erſt nach dreimaliga
Start zu Ende. Beim erſten Start wurden die Königebet
infolge Kolliſion ausgeſchloſſen, beim zweiten Start Germane
Frankfurt, ſo daß der Frankfurter Ruderverein von 1866
einem unblutigen Siege kam. Jm Endkampf des Achterrennen
krat der Kölner Klub für Waſſerſport nicht an. Der Nainj
Ruderverein gab bei 1600 Meter auf und überließ Spot
BoruſſiaBerlin das Feld. Jm Vierer wurde der R.Wannſee ausgeſchloſſen. Germania Frankfurt ſiegke neh
ſcharfem Kampfe knapp gegen Undine-Offenbach. in
Zweier o. St. kam nur ein Boot ein, und zwar Alemanni
Hamburg, nachdem Viktoria-Berlin ausſichtslos im Rennen
liegend aufgegeben und der Kölner Klub für Waſſerſport
Herzſchwäche eines Ruderers ebenfalls die Waffen geſtthatte. Aus den beiden Zwiſchenläufen im Einer hatten ſh
Flinſch und Dr. Reinhold für die Entſcheidung qualifiziert. u
Endkampf lagen beide auf ziemlich gleicher Höhe, als Dr Rein

hold kenterte.
Die Reſultate: Einer: 1. Flinſch (Frankfurt 65)

Dr. Reinhold (Germania-Tegel gekentert). Zweier
1. Alemannia Hamburg (C. ClementB. Streckenbach)
Viktorig Berlin und Kölner Cl. f. Waſſerſport aufgegeben
Doppelzweier: 1. Frankfurter RV. 1868 (BrühlFlinſch
auf der Strecke gemeſſen; Germania Frankfurt und KHön
berger RC. wegen Kolliſion ausgeſchloſſen.1. Germania Frankfurt 6:02,2; 2. Undine Offenbach 9
RK. am Wannſee wegen Kolliſion ausgeſchloſſen. Ahſte:
1. Sport Boruſſia-Berlin 5:51,2; Mainzer RV. aufgegeben

Großer Preis der Stadt Dresden. Die nächſten Rad
rennen in Dresden finden bereits am 17. Auguſt ſtar
das klaſſiſche Dauerrennen um den Großen Preis der 3
Dresden ſind Saldow, Wegmann, Dickentmann, Weiß
Lewanow Hewonnen worden. Rütt und H. Meyer beſtreiten
Lorenz einen RevancheMeiſterſchaftskampf.
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König
Virrer:

aus aller Welt
Eine entmenſchte Mutter

Hamburg, 11. Auguſt.
der von einer unerhörten Gemüts-

hier von ihrem Manne getrennt
Frau Manhold. Sie hatte ihren 9 Jahre alten

einigen Wochen aus dem Waiſenhaus geholt. Nach
renen Geſtändnis ging ſie am 5. Auguſt aus der Woh

J Wirtsleute fort mit dem Vorſatz, den Knaben in
r u ertränken, da er ihr offenbar bei ihrem

l ebenswandel im Wege war. Von einem Boots-
r alten Rabenſtraße aus ſtieß ſie, nachdem der
an er die Stelle paſſiert hatte, den Jungen ins

r m das Kind, das nicht gleich unterſank, um
ief entfernte ſich die Mutter, machte in der inneren
di Bekanntſchaft eines Herrn und verbrachte die Nacht

z Wie ſie ſelbſt angibt, hat ſie noch einen zweiten
desmord au dem Gewiſſen. Wenige Monate nach
Lerheiratung ertränkte ſie ihre 324 jährige Tochter. Sie
damals verhaftet und befand ſich mehrere Jahre im

haus.

Rund um die Welt im Segelboot
London, 10. Auguſt.

M. Alan Gerbault, der bekannte franzöſiſche Tennis-
der im Vorjahre mit einem kleinen Segelboot unter

Whenteuerlichſten Umſtänden glücklich den Aklantiſchen
n überquerte, trifft Anſtalten, noch in dieſem Jahre ein
eres Wagnis zu unternehmen. Gerbault will in diefem

9 Reter großen Voot um die Welt ſegeln. Er ge
in Oktober von NewVork auszureiſen. Folgende Route

indesmord,
verübte die

in Ausſicht genommen: Bermuiſche Jnſeln, quer durch das
biſche Meer, PanamaKanal, quer durch den Stillen
m nach Auſtralien; dann will Gerbault an der wenig be
en Rordküſte Auſtraliens entlang ſegeln, um dann auf
m alten Seeweg nach Jndien zu fahren. Von dort aus
ex nach Südafrika, Kap der Guten Hoffnung und weiter
e den Atlantiſchen Ozean nach Braſilien und ſchließlich

er nach Frankreich zurückkehren. Gerbault hat als Reiſe
drei Jahre in Ausſicht genommen.

Der Todesſchuß eines Kunſtſchützen. Auf einem Ver-
gungsplatz in der Potsdamerſtraße, Ecke Grunewaldſtraße,
VerlinSchöneberg tritt ſei etwa 8 Wochen in einer Schau-

der Kunſtſchütze Gehricke mit ſeinem Partner Seitz
Bei der Vorführung am Sonntag mußte Seitz eine Spiel-

über ſeinem Kopf halten, die Gehricke durchſchießen

würde, war der Zuruf: „Hallo“. Jn dieſem Augenblick ſoll
Seitz noch eine kurze Bewegung gemacht haben und die Kugel
traf nicht die Karte, v ging in den Kopf. Er ſtarb
auf dem Wege zum Krankenhaus. Gehricke wurde verhaftet.

Ein großes Feuer brach geſtern in der Hamburger Tauwerk-
fabrik von Stopſchinskiu. Wienker in Horn b. Hamburg
aus. Jn kürzeſter Zeit ſtanden das ganze Gebäude und der Dach-
ſtuhl in Flammen. Der herumliegende loſe Hanf, Säcke und Tau
werk gaben dem Feuer reichliche Nahrung. Der größte Teil des
großen Fabrikgebäudes iſt niedergebrannt.

Erntebrand. Jn der Arbeiterkolonie Freiſtadt iſt ein
Brand ausgebrochen, dem der ſogenannte Jüngviehſtall zum
Opfer gefallen iſt. Der Brand verbreitete ſich auf die an
grenzenden Schweine- und Pferdeſtälle, die aber noch gerettet
werden konnten. Zum Opfer gefallen ſind dem Feuer drei
Pferde und die geſamte Heuernte von etwa 1000 Zentner
friſchem Heu und 500 Zentner altem Heu ſowie 1000 Zentner
Stroh. Außerdem ſind verbrannt zwei Kunſtdüngerſtreu-
maſchinen und eine Häckſelmaſchine. Die Entſtehungsurſache
iſt nicht bekannt. Man nimmt an, daß der Brand durch Kurz-
ſchluß oder Selbſtentzündung zum Ausbruch gekommen iſt.

Die Marsbewohner werden angefunkt. Als im Frühling
dieſes Jahres in Amerika der Gedanke auftauchte, am 23. Auguſt,
dem Tage der größten Marsnähe, mit den Marsbewohnern unter
Benutzung elektriſcher Wellen in Verbindung zu treten, wurde von
ſachverſtändiger Seite bereits allgemein darauf hingewieſen, daß
dies niemals möglich ſein könne. Jn einer Höhe von etwa hundert
Kilometer über der Erde lagert eine elektriſch geladene Schicht, die
ſogenannte „heay ſide Schicht“, die die Wellen ſtets nach der Erde
zurückwirft. Wäre ſie nicht vorhanden, ſo gäbe es auf Erden
überhaupt keinen drahtloſen Verkehr, da dann die Wellen nicht der
Erdkrümmung folgen, ſondern in den Weltenraum ausſtrahlen
würden. Weiſe Lehren fallen aber bekanntlich nicht immer auf
fruchtbaren Boden. Jn Amerika hat ſich eine Vereinigung ge-
bildet, die tatſächlich einen Sender aufſtellen will, um mit den
Marsbewohnern in Verbindung zu treten. Jn England hat man
aber den den größten Empfänger aufgeſtellt, der jemals ange-
fertigt wurde, weil man annimmt, daß die Marsbewohner viel-
leicht uns etwas drahtlos zu ſagen haben. Man hat ja bereits
früher gewiſſe Störungen im drahtloſen Empfang auf Wellen
zurückgeführt, die vom Mars ausgeſandt wurden eine Theorie,
die durch nichts bewieſen war. Der große Empfänger mit oben
rotangeſtrichenen Verſtärkerröhren ſoll zunächſt ein Schauſtück auf

vor demder Ausſtellung zu Wambley bilden und noch
23. Auguſt an einen geeigneten Ort geſchafft werden, wo man
dann der Dinge wartet, die da vom Mars und ſeinen Bewohner
kommen ſollen, ſofern dieſer Planet überhaupt bewohnt iſt, wo
man gleichfalls nicht weiß.

Der verhexte Expreßzug. Das Perſonal des Jnnsbruck--

in Bewegung zu ſetzen.e. Das Zeichen für Seitz, daß der Schuß gleich fallen
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uptzollamt.

die Wölfe durch Gewehrſchüſſe vertrieben.

ext. An zehn aufeinander folgenden Tagen, ſo erklärt dasperſ ſei der Zug ohne irgend welche erkennbare Veran-
laſſu in ein und derſelben Stelle in der Nähe des Arlberg-
Tun auf myſteriöſe Weiſe zum Stillſtand gekommen.
Polizeibeamte, die an der betreffenden Stelle ſtationiert wur
den, bemerkten niemanden, der ſich an den Bremſen des Zuges
zu ſchaffen machte. An einem Tage blieb der Zug dreimal
ſtecken, obwohl Jngenieure zur Stelle waren und ſorgfältig auf-
paßten, um die Urſache des Phänomens zu entdecken. Die
Eiſenbahner erklären, das Geſchehnis prophezeie ein gewaltiges
Unglück, ſo daß bereits ein Bohkott der auf dieſer Strecke ver-
kehrenden Züge eingeſetzt hat.

Ruhrer krankungen in Pommern. Vor einiger Zeit wurde
in einem Orte in Vorpommern eine ding Ruhr-
erkrankungen feſtgeſtellt. Zwei Erkrankungen bei Kindern ver-
liefen tödlich. Jm ganzen wurden etwa 30 Perſonen von der
Krankheit ergriffen und in das Krankenhaus nach Greifswald
eingeliefert. Von zuſtändiger Stelle ſind alle Maßnahmen ge-
troffen, die ein weiteres Umſichgreifen der Krankheit verhin-
dern ſollen. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, ſind
weitere Erkrankungen nicht vorgekommen, ſo daß man ſagen
kann, daß die Epidemie im Rückgang begriffen iſt. Die nach
Greifswald eingelieferten Perſonen befinden ſich ſämtlich auf
dem Wege der Beſſerung.

Weiße Sklaven in der Kalahari-Wüſte. Von der ſüdafrika-
niſchen Regierung iſt eine Expedition nach der Kalahari-Wüſte
ausgerüſtet worden, wo man den Urſprung der
ſchwärme vermutet, die jedes Jahr die Felder in Südafrika ver
wüſten. Dieſe Expedition funkte jetzt nach Kapſtadt, daß ſie
in der Wüſte weiße Männer und Frauen getroffen habe, die den
Hottentotten Sklavendienſte leiſteten. Es handelt ſich um die
Nachkommen holländiſche r Einwanderer, die im Jahre 1876
durch eine Kette von Unglücksfällen in der Kalahari-Wüſte zurück-
geblieben ſind.

Wölfe auf dem Veſuv. Die an den Abhängen des Veſubvs
gelegene Kirche San Vito war dieſer Tage der Schaupiatz
eines aufregenden Zwiſchenfalles. Während eine Anzahl
Frauen und Kinder dem Gottesdienſt beiwohnten, wurde die
Kirche plötzlich von Wölfen umzingelt, ſo daß die Gemeinde das
Gokteshaus nicht verlaſſen konnte. Erſt als die Bauern über
das lange Ausbleiben ihrer Frauen beunruhigt waren und nach
dem Grunde forſchten, entdeckten ſie das Hindernis, worauf ſie

Zwei der Raub-
tiere, deren Erſcheinen in dieſer Gegend ſehr ſelten iſt,
wurden getötet.
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Pferdeversteigerung
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br in Osterburg (Altmark), Viehhalle.

Zur Versteigerung gelangen

150 Stüek Rindvieh
u. Wagenpferde.e AQAuartaner zur Nacbbhilfe

Zuverläſſig., erfahrenes
HausmädchenEmpfehle eine

e uswabl prima
W helgiſcher ſowie

Ndenburger

mit guten Zeugniſſen zum
15. Auguſt od. 1. Septemb.
geſucht. Fran Juſtizrat

Omarnikow,
Große Steinſtraße 19.

Aelterer öchüler
(Reform-Gymnaſiaſt) für

unterſofort geſucht. Off. unter r

Deutſchnat. Beamter, un
kündbar, ſucht

500 M.
von Selbſtgeber geg. hohe
Zinſen und

iertelj. Rückzahl. Offert.
Z. 5420 an dieGeſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

1030 P. Dinos
6sitzig, Kathe-Karosserie, fabrikneu, mit
Typenbescheinigung und allen Neuerun-
gen preiswert abzugeben. Angebote und

Besichtigung bei

Sicherung.

Z. 5424 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung. Scehaper, Hotel Stadt Hamburg.

Dienstag nachm. und Mittwoch vorm.
s schwarzbunten Njederun sschlages
und eine Anzahl Zrrae.s
hommen hauptsächlich hochtragende

hmilchende Kühe, gedeckte Farsen,
nd güstes Vien zum Verkauf.

oge unentgeltlich. Der Verkauf
erfolgt gegen Barzahlung.

Soklenversteigerung
les Pferdezucht- Verbandes der Prov.

nam Donnerstag, d. 14. August,
Il Uhr in Stendal, Viehnalle.

S. Pfifferling, halte 8.
Telefon 6288. Franckeſtr. I7.

e Stellenangebote

In allen einschläg. Arbeiten erfahbrener

Lacekierermeisteraus der Automobil Branche,
der längere Tätigkeit in größeren Wagen-
fabriken nachweisen Kann, wird von
solcher per sofort gesucht. Offerten unter
Beifügung von Zeugnissen usw. erbeten
unter Z. 5422 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

im Anschlutz
h Veranstaltet der Verein deren Warmdblut-Pferdes ein n

Meringvon a. 40 singetr, Pforden,
antte ergaue ohlen, 1jährige, 2jährige und

&tellengeſuche

Gebild. ältere Witwe
ſucht wegen Ablebens
ihres Brotgebers

Stellung
als Stütze p. l. Septemb.
Off. erb. unt. Z. 5419 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

Wermietungen

Gegen Tauſch
kann eine 6 Zimmer-
wohnung im Marttviertel
gegen eine 4-Zimmer-
wohnung im Neumarkt-
viertel abgegeb. werden.
Näheres unter Z. 5421
and. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

beD00 B.
ſind im ganzen oder auch
in kleineren Beträgen
auszuleihen. Offerten
erbeten unter S. V. 296
an Ala, Haasenstein

Vogler, Magdeburg.

I Kumſoeſihe

Birk. Bücherſchr. aus
ut. Hand zu kauf. geſucht.
ur ſchriftl. Preisangeb.

Kühn. Univ. 3 III.
Zuverläſſiger, gut durch

dreſſierter
Hühnerhund

ſofort zu kaufen geſucht.
Gefäll. Angebote erbittet

Domäne PFriedeburg
(Saale).

Wanduhr
neu, mod. Eiche, Dovre

ſchlag für 38 Mark zu
verkaufen.
Wettiunerſtraße 33, ptr.

Fouragehandlung
Gaſthof Grüner Hof, halle-S.

Prima Wieſenheun

in Ladungen liefert zu billigen Tagespreiſen

Otto Koch.

3 Stück 8 Wochen alte
kupierte

mit Stammbaum.
Albert Franko.Wallwin (Saalkreis),



Nach langjähriger treuer Zusammenarbeit verschied
nach schwerem Leiden unser lieber Mitarbeiter

Herr Gustav Wächter.
Wegen seiner vorbildlichen Schaffensfreude und seines

leutseligen Wesens werden wir ihm in unseren Herzen stets
ein treues Andenken bewahren

Die Kaufm. Angestellten
der Firma Caesar Loretz,

Aktiengesellschaft.
Halle (Saale), den 12. August 1924.

litt ſeit 8 Jahren an
gelblichem las mit

e

urch ein halbes
Stück Zucker“s

atent-Medizinal-Seite habe
ich das Abel völlig beſeitigt.
J S., Poliz.Serg.“ Dazu
uekooh-Ereme(nichtfettend

u. fetthaltig). Jn all. Apothek.,
Drogerien u. Parfümerien.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme beim Hinscheide n meines
lieben, unvergeßlichen Vaters sage ich
auf diesem Wege meinen herzlichsten
Dank. Besonderen Dank Herrn Pastor
Fritze für seine trostreichen Worte am
Grabe und dem Vertreter und den
Angestellten der Firma Cäsar Loretz.

Frida ächter
Autes dauerhaftes Gummi
vand für Strumptbänder
kauft man dei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Auf zum A. Mitteldeutſchen
Handwerkertag in Halles

Sonnabend, den 16. Auguſt, 7 Uhr:
Begrüßungsabend im Stadtſchützenhaus, Empfang und
Ehrung der auswärtigen Gäſte, Feſtkonzert und Feſtprolog
mit lebendem Bild, unter Mitwirkung der Bäcker- und

Fleiſchergeſangvereine ſowie Solokünſtlern.

Sonntag, den 17. Auguſt, vormittags 10 Uhr-
Große Handwerkerkundgebung im Zoologiſchen Garten.
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Bäckerobermeiſters
Biener- Chemnitz über die Bedeutung des HandWwerks für
das Staats- u. Wirtſchaftsleben, ſowie Anſprachen der Reichs-
und Landtagsabgeordneten des mitteldeutſchen HandWwerks.
Abends 7, Uhr Feſtkonzert u. Feſtball im Stadtſchützenhaus,

Montag, den 18. Auguſt, vormittags 9 Uhr:
Haupttagung des mitteldeutſchen Handwerks im Stadt-
ſchütsen haus. Nachmittags 3, Uhr daſelbſt Schlußtagung,

Konzert und gemeinſames Tanzkränzchen
Alle Freunde des Handwerks und des gewerblichen Mittel-
ſtandes ſind zu dieſen Veranſtaltungen herzlichſt eingeladen.

Handwerk heraus

Modernes Thenter es
la Qual. empfiehlt

Täglich Gastspiele 8 Uhr abends Th. Keil,
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Beginn der Passagierflüge vormittags 9 Uhr Preis 15 Mark.
Startplatz 2M., I. Platz 0,50 M., reservierter Wagenplatz 3 M. C

S Eingang Rennbahn. OWagenanfahrt über Passendorf.
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mit Willi Schur.
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Aibert Locser, Quedlinburg,
Fernruf 602 Samengrosshandlung Fernruf 602Duett: Iohengrin-Parodie.

Paul Beckers, Fritz Thurm.
Couplet: Die Haunparodle,

Die Lieclersängerin.

9 Tanz Duett: Wenn der Frühling
kommt ins Land

Paul Beckers, Fritz Thurm.

Und da Varlete Programm.
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Damenputs A. Fuehtoel,
Bernhardyſtr. 45 part.

Zuckerpreis
ab Dienstag, don 12. August,

1 Pfd. gem. Melis 45 Pfg.
Cereingle HahrungsmiteHäncler.

D. O.Fine Iiebe GewohnhHeftf
wird Ihnen das Ruhen auf meinen selbstgefertigten, erstklassigen

ChufseIOnqGues und
Berſ- Chcaiselonques
Sessel und Sofasin Sfoff und Ceder.

Ich mache jedermann die Anschaffung eines solchen Aus-
stattungsstückes möglich durch billigste Preise, größte Auswahl.

Zahlungserleichterung.
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Unsere herabgesetzten Preise sind so ure
hört villig, daß niemand diese Gelegenbe

versäumen sollte.
Nur einige Beispiele:

Engl. Leder-Hosen Stoff- Hosen
für Männer und Jünglingeſt. Männer u. Jängl in
nur waschechte Qualitäten mod. schwarze

in vielen gestr. Mustern Modefarben, sehr ba

5,30 6,25 6,954,75 5,95 69

Knab. Hosen leibchen-bborer
für 9—14 Jahre in Stott, t. 3—8 ahre, in Stott, Fa
Engl. Leder usw, viele Far- Leder usw. aus Rester
enauswanl, haltb. Qualität arb., deshalb s0 preiſe

etzt nur ſetzt nur2,90 3,75 4,551,80 2,75 3
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Halle, 12. Auguſt.

Vor der Ernte
ie Senſe iſt ſchon einmal zu Felde gegangen; ſie hat mitSchritt Gräſer und. Blumen rauſchend dahingerafft;

wenn ſie wieder hinausgeht, werden goldene Halme vor ihr
niederſinken, die gebündet und aufgeſtellt werden.

Aber noch iſt es nicht ſo weitl Noch ſteht Halm neben
Halm, in Stille und Trächtigkeit die Körner mit dem weichen
Rark füllend, das die Sonne Härtet, bis wir es mit den
zähnen malmen können.

Wenn man jetzt an einem Aehrenfelde vorbeigeht, dann
man wohl prüfend nach einem Halm, ob die Körner

feſt ſind, ob ſie zu ihrer Reife kommen.
Auch wir Menſchen ſind ja Reifende. Wir reifen bis an

unſer Ende. Werdende ſind wir, niemals Fertige. Das ganze
geben iſt eine zu ſammenhängende Reihe von Entwicklungen. bis
uns dann der Tod wie eine volle Aehre vor ſeiner Sichel dahin
ſtredt, der düſtere Schnitter, der keinen verſchont.

Es ſteckt ein ungeheurer Ernſt darin, zu bedenken, daß es
auf die Menſchenernte zugeht, wo die leichten und die ſchweren
Jehren in kundiger Hand abgewogen werden, die Spreu aber
auf di Kehrichthaufen geworfen wird. Wie der Halm machen
auch wir die Zeiten des Keimens, des Blühens und des Frucht
tragens durch, nur hat das für uns noch eine höhere Bedeu-
tung, nämlich die, daß wir uns deſſen bewußt werden und uns
darüber ausſprechen können, was aller Kreatur ſonſt fehlt. Wir
ſind erdgebunden, aber wir ſind doch frei. Die Füße haben wir
auf der mütterlichen Scholle des Bodens, aber das Haupt hoch
gerichtet in den Wolken, wo die Blitze, die Goldadler Gottes
woh

reift
ſchon

en.Jede reifende Aehre mahnt uns an unſere eigene Reife-
zeit; ſie iſt wie ein Ausrufungszeichen, daß die Ewigkeit hinter
inſeren flüchtigen Minuten und Stunden folgt, damit ſie nicht
nutzlos vertändelt und vertan werden. Wir haben nur ein
einziges kurzes Leben, danach kommt das Unverſtehbare: das
Anders Leben.Es iſt ſo l ein reifendes Kornfeld zu ſehen, es

o nachdenklich.ghefſet daß ihr ſelig werdet mit Furcht und Zittern!“

Obſt und Gemüſe
bildeten heute die Haupthandelsartikel auf dem Wochen-
markte. Beides gab es in reicher Auswahl. Birnen
Pfund von 15 Pfg. an, Aepfel 10—25 Pfg. Die letzten
Sauerkirſchen wurden das Pfund mit 85 Pfg. verkauft.
Stachelbeeren mit 20 Pfg. Pflaumen waren für
85 Pfg. pro Pfund zu haben. Aprikoſen koſteten 40 Pfg.pfirſiche 60 Pfg. Weintrauben 50 Pfg. Tomaten
30 Pfg. Der Preis für Heidelbeeren betrug 30 Pfg.,
auch Brombeeren wurden feilgeboten und zwar zum
Preiſe von 70 Pfg. pro Pfund.

WVirſingkohl 2 Pfund 25 Vig Weißkohl 15 Pfg.
Rotkohl pro Pfund 15 Pfg. ohrrüben 10 Pfg.
Zzwiebeln 20--25 Pfg. Blumenkohl 49--75 Pfg. der
Kopf. Kartoffeln 10 Pfund 50 Pfg. Grüne Bohnen
1 Pfund 20--25 Pfg.

An den Fleiſchſtänden ging es ruhig her. Rindfleiſch
koſtete 1 1,20 Mk. Hammelfleiſch 1--1,20 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mark das Pfund. Speck
oder Fett 1 Pfund 1,40 Mk.

An Geflügel wurden namentlich Tauben, das
Stück von 60 Pfg. an, feilgeboten. ferner Hähnchen, Stück
von 1,50 Mk. an. Hühner, Pfund von 1 Mk. an.

Groß war der Vorrat auch heute wieder an Pfiffer-
lingen, die mit 50 Pfg. pro Pfund verkauft wurden.

Der Preis für Butter und Eier war unverändert.
Schweizerkäſe war mit 1,40 Mk. pro Pfund angeboten.
Harzkäſe Stück von 10 Pf. an. Pflaumenmus Pfund
40 Pfg. Aal Pfund 2,50——3 Mk.

Seitens der Marktpolizei wurde heute an verſchiedenen
eine Nachprüfung des Buttergewichts

vorgenommen, wobei, wie wir hören, ſich im großen und
ganzen keine Beanſtandungen ergaben.

“Jſt Parlamentarismus völkiſche Erneuerung
Ueber dieſes intereſſante Thema ſprach am Freitag, den

z. Auguſt, der Gauvorſteher Baudach des Deutſchnatio-
nalen Handlungsgehilfen- Verbandes in einer
außerordentlich ſtark beſuchten Mitgliederver ſammlung im
„Evang. Vereinshauſe“, Mittelſtraße 14—-15. Der Redner des
Abends ging im beſonderen auf die Einſtellung der deutſchen
Staatsbürger zu der Politik vor dem Kriege ein und zeigte an
band verſchiedener Beiſpiele, daß das damalige Bürgertum der
geſamten Politik nicht das Intereſſe entgegenbrachte, was für
die Erhaltung der Staatseinheit unbedingt notwendig war. Durch
die Novemberrevolution ſah ſich das geſamte deutſche Volk vor
die Notwendigkeit geſtellt, der inneren wie auch der äußeren
Politik unbedingt Aufmerkſamkeit entgegenzubringen. Ein Ver
gleich mit dem Parlamentarismus in den weſtlichen Staaten
Frankreich und England ergab, daß bei jenen Völkern das
Nationalgefühl in viel ſtärkerem Maße zum Durchbruch kommt
als in unſerem deutſchen Staatsweſen. Aeußerſt ſtarke Mit
arbeit in den einzelnen politiſchen Parteien iſt Aufgabe der
Zukunft, damit wir als deutſches Volk gegenüber dem Ausland
als feſt geſchloſſenes Ganzes daſtehen. Mit einem markanten
Ausſpruch Treitſchkes ſchloß der Gauvorſteher ſeinen äußerſt
intereſſanten Vortrag. Stärkſter Beifall ſeitens der Mitglieder
dankte dem Redner für ſeine trefflichen Ausführungen.

Dem Vortrag des Gauvorſtehers ging die Neuwahl des
erſten und zweiten Vertrauensmannes voraus. Einſtimmig
wurden die Kollegen Heinz Mensdorf zum erſten und Karl
Lehringer zum zweiten Vertrauensmann gewählt. Gleichzeitig
wurde in dieſer Verſammlung von ſeiten des Kollegen Hanſen
eingehender Bericht über die augenblickliche Tariflage im Halle
ſchen Ortstarif erſtattet. Regſte Anteilnahme der Kollegen bietet
de Gewähr dafür, daß in abſehbarer Zeit eine Beſſerung des
Tarifvertrages herbeigeführt wird.

Dem geſchäftlichen Teil ſchloß ſich eine Lokalweihe an, die
unter Veteiligung der Muſikgruppe des D. H. V. einen ſehr
guten Verlauf nahm. An jedem zweiten Freitag im Monat wird
nunmehr in unſerem neuen Verbandsheim, „Evangeliſches Ver

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Ueber dem Reilsberg ſchattet die Nacht. t
Der Schrei eines Schwanes gellt vom Hügel her. Nun iſt

wieder Stille. Jm Konzertgarten ſind die letzten Weiſen des
Orcheſters verklungen. Vom Saaletale wehen verhallend die
letzten Takte des Stierkämpfermarſches aus „Carmen“. Tiefe
Ruhe iſt nun. Die Nacht iſt eingekehrt. Auch im Zoo. Kaum
ein Laut ſteigt auf. Und doch iſt tauſendfältiges Leben in den
Büſchen und Hecken, hinter den Gittern, da kriechende, fliegende,
ſpringende Lebeweſen der entfernteſten Erdteile ſich einfanden.

Wie verhalten ſich die Tiere im Zoo bei Nacht?
Manchem Beſucher, der am Tage gern durch die reizvollen

Anlagen des Reilsberges mit dem reichen Tierbeſtand ſtreift,
wird ein Gruſeln über den Rücken laufen, die Nacht im Zoo
zu verbringen. Aber kein brüllender Löwe ſtellt ſich dem Nacht
anderen in den Weg. Kein ausgebrochener Bär ſtreckt ſeine Tatzen
aus. Friedlich liegt der Garten, und die gefährlichen Tiere
harren in ſicherem Gewahrſam wo ſie alle Hoffnungen aufge-
geben haben, wieder durch die Wüſte ſtreifen oder in den
Dſchungeln auf Raub ausgehen zu können. Es iſt eine merk-
würdige Beobachtung, daß Tiere, die wild regelrechte Nachttiere
ſind, ſich hier im Zoo den allgemeinen Lebensgewohnheiten an-
paſſen, und vom Nachttier zum Tagtier ſich umwandeln. Sie
fügen ſich der Hausordnung.

Lotte, die braune Bärin, nimmt allabendlich ein Bad in
ihrem Tümpel, legt ſich dann aufs Ohr und ſchläft. Jm Nach-
barzwinger, wo die Jſabellbärin lagert, iſt noch Leben. Das
junge Bärenbaby kugelt ſich auf dem Boden umher, ſpringt auf
die Mutter hinzu, ſpielt täppiſch, zwickt die Alte, die gutmütig
mit ihren Tatzen abwehrt. Dann kehrt hier auch Friede ein.
Die alte Bärin legt ſich das Junge zwiſchen die Vorderpfoten
und ſchläft den Schlaf des Gerechten. Der Schlaf ſcheint aber
kein echter Bärenſchlaf zu ſein. Kommt da der Hund des Nacht-
wächters am Gitter vorübergehuſcht, ſofort ertönt ein böſes
Brummen. Wie der Hund mit erſchrecktem Bellen antwortet,
ſtößt die Alte ein Schnaufen aus, den Warnungsruf, worauf
das Junge in die Höhle geht, während die Alte in Abwehr-
ſtellung geht.

Aehnlich ſchreckhaft iſt der Elefant. Das gewaltige
Tier, das ſich in wenigen Monaten koloſſal entwickelt hat, hat
ſeinen Körper auf den Boden und alle Viere von ſich geſtreckt.
Wie aber der kleine Wächterhund auf der Jagd nach einem nied
lichen Mäuschen an das Gitter kommt, gibt es im Elefanten
körper einen Ruck und im Nu ſteht der Koloß auf den plumpen
Beinen. Er ſchleudert mit dem Rüſſel und faucht den Hund an,
während die Augen nicht von dem kleinen Tierchen gehen. Es
iſt gut, in ſolchen Momenten zur Seite zu treten, denn in der
Abwehr kann der Elefant ziemlich unangenehm werden, er ſpuckt.
Der Elefant hatte an dieſem Tage Pediküre mit ſich treiben
laſſen müſſen, es waren ihm nämlich die Nägel ſeiner gewaltigen
Füße verſchnitten worden, und zwar nicht mit einem Nagel-
meſſerchen oder Nagelfeile, ſondern mit der Säge.

Draußen im Freien haben ſich die Pfauen ihren Schlaf
platz eſucht, zumeiſt ſitzen ſie auf einem Ahorn in der Nähe der
Waldſchänke. An den Gittern hocken Gänſe und Enten; auch
die Magalhangänſe ſchlafen im Freien.

Ein intereſſantes Bild bieten die ſchlanken zierlichen Fla
mingos. Alle acht Tiere ſtehen auf einem Haufen im Waſſer
neben einander. Zuweilen löſen ſich einige und „mähen“, das
heißt der eigenartige Schnabel geht in gleichmäßigem Takte wie
die Senſe eines „Mähers im Waſſer hin und her. Die Tiere
fangen ſich auf dieſe Weiſe ihr Futter, die Waſſerflöhe.

Aus dem Hintergrund dringt jetzt das heiſere Bellen der
Seelöwen auf. Nachdem dieſe neuen Tiere die erſten Tage
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ehr viel geſchrien haben das klingt wie heiſeres Huſtenſern ſie jeht ſehr viel ruhiger geworden. Ein unſchönes Bild iſt
es, wenn das Waſſer des Seelöwenbaſſins mit Brotſcheiben be
deckt iſt. Das Publikum meint es gut, aber verdirbt viel mehr.
Die Seelöwen verſchmähen das gute Brot, ſie freſſen nur Fiſche.
Die Verwaltung des Zoologiſchen Gartens verkauft daher an
Sonntagen an das Publikum auch Fiſche zum Füttern der See
löwen.

Durch die Büſche an dem Alpinumweg ſchwirren Leucht-
käfer. Allmählich kommt der Mond hoch und überzieht mit
Silberſtreifen die Wege und Büſche.

Eine traumhaft ſchöne, friedſame Ausſchau bietet ſich dem
Auge. Da ſchimmert die Saale mit der Burg Giebichenſtein,
mit den umbuſchten Wieſen und Höhen, im Hintergrund däm-
mert blau die Heide und die Stadt ruht im Frieden der Mond-
nacht. Das weiße Licht glitzert auf dem grünen Turm der
Pauluskirche. Hier und da iſt noch ein Fenſter im Häuſermeer
der Stadt erleuchtet.

Nun wird es lebendiger hinter den Gittern des Zookogiyéen
Gartens. Die Hhänen und Schakale kreiſen unruhig im
engen Raum, der Fuchs lurt durch die Stäbe; hier und dort
bricht ein unruhvoller Schrei aus. Die Eulen ſtieren mit
großen Augen in die Nacht, ſpringen im Gehege von einem
Stamm zum anderen.

Friedſam ſitzt der Kakadu auf ſeinem Ruheplatz. Es
ſind artige Vögel, die aus der Gelbhaubenfamilie. Wenn der
männliche Teil des Paares angerufen wird, dann ertönt ein
krächzendes: „Guter, guter Guckil“

Die Affen halten Nachtruhe. Sie hocken auf den Aeſten
ihres Zwingers, zu vieren, fünfen nebeneinander, oder ganz
oben im letzten Teil des Stammes. Melancholiſch hängen die
Schwänze in ſchnurgerader Reihe nach unten. Zuweilen wacht
der eine oder der andere auf und ſucht bei ſeinem Nachbarn
etwas im Fell.

Mit klugem Geſicht ſtelzt das Lama auf und nieder. Das
Mondlicht hat den Dachs aus ſeiner Höhle gelockt, das prachtvolle
Tier mit dem ſchön gezeichneten Kopf ſteht am Gitter und
ſchnuppert.

Auch im Aquarium iſt die Nacht eingekehrt. Die Fiſche
ſtehen in Schlafſtellung am Boden oder unmittelbar unter der
Oberfläche des Waſſers. Die Laubfröſche haben ihr graues
Nachthemd angezogen, das heißt ſie verändern ihre grüne Farbe
des Nachts in eine aſchgraue, ſie verfärben ſich. Die Krokodile
ſchlafen. Ganz in ſich gekrochen ſind die Schildkröten, ſie haben
den Kopf und die leicht angreifbaren Teile unter den Panzer-
rücken gezogen. Den Körper im Waſſer, den Kopf aufs Land
gelegt, ſchlafen die Schlangen.

Heute iſt es verhältnismäßig ruhig im Zoo. Ab und zu nur
kommt ein Schnaufen aus den Ställen oder ein heiſerer Schrei.

Dieſe Nächte ſind kurz. Schon zeigt ſich hinter dem Galgen-
berg ein Streifen des neuen Tages, der breiter und heller wird,
da wachen die Sänger in den Büſchen auf. Zuerſt das Rot-
kehlchen, dann flötet eine Graudroſſel, in der Ferne verſtärkt
ein Kuckuck das Morgenkonzert, lebhaft und munter fallen Fin
ken und Stieglitze ein, zuletzt der Sperling, der aber dann in
tüchtigen Scharen ſchrille Disharmonien in das bis dahin wohl
lautende Konzert ſtößt. Aus den Obſtbäumen der umliegenden
Gärten ſchnattern Stare. Jm Zoo ſelber krähen die Hähne und
die Enten laufen mit Geſchnatter über die Wege.

Nun iſt der Tag erwacht. Die Tiere ſchütteln das krauſe
n und warten, daß die Wärter mit dem Morgenfutterommen.

VSSSRrNr«eGGtGRGGGSSSSGGOÜOÖ.owuaane m
einshaus“, Mittelſtraße 14—15,
ſtattfinden. Lehrreiche Vorträge in bezug auf die Fach
bildungsarbeit, die volksbürgerliche Erziehung nd andere
Aufgabengebiete innerhalb unſeres Verbandslebens werden die
Monatsverſammlungen unſeres Winterhalbjahres ausſchmücken.
Auf dieſe Weiſe wird es uns gelingen, nicht allein nur für die
deutſchen Kaufmannsgehilfen, ſondern für unſer geſamtes
deutſches Volk zielbewußte Berufspolitik zu treiben.

unſere Monatsverſammkung

Unſere Schupo-Spende
An weiteren Spenden für die ermordeten und verwundeten

Schupobeamten gingen in unſerer Geſchäftsſtelle ein von:

S. e. n 10, MUngenannt 7 17 7 7 a d 7 6, eStahlhelm Zörbig e 15,Frau Rechnungsrat Kirchner 5,Albert Roſch J S e 7 a e o 3,V. g e e e 10,Deutſcher Offizier Bund, Ortsgruppe

Halle II. S. r e 100,
149Bisher 2 5919,12

6068,12
Wir ſchließen hiermit die Sammlung und danken allen

Spendern.

Was alles paſſiert
Am 9. Auguſt gegen 6356 Uhr nachmittags wurde die

Feuerwehr nach der Feldſtraße gerufen, wo ein Pferd in-
folge Nierenſchlags zuſammengebrochen war. Da es ntcht
wieder auf die Beine gebracht werden konnte, mußte es mittels
Wagen nach dem Stall transportiert werden.

Am 11. Auguſt gegen 5,50 Uhr nachmittags mußte die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Martinſtraße 12 aus-
rücken, wo ein Sockel an dem Hauſe herunt-erzuſtürzen drohte.
Nach Beſeitigung der Gefahr konnte die Wehr wieder abrücken.

Am 9. Auguſt gegen 1216 Uhr nachmittags entſtand in der
Rathausſtraße zwiſchen mehreren Perſonen ein Wortwechſel, derin Ehlägerei auszuarten drohte. Die Polizei griff ein
und nahm zwei Perſonen, die ihre Gegner mit Totſchlägern be
droht hatten, feſt.

Am 9. Auguſt nachmittags wurde in der Richard-Wagner-
Straße ein Malermeiſter in hilfsloſem Zuſtande auf-gefunden. Dieſer war gefallen und hatte ſich hierbei eine Ver
letzung am Kopfe zugezogen. Nach Anlegung eines Notver-

bandes mußte er mit dem Krankenwagen der Feuerwehr nach
der Klinik gebracht werden.

Am 9. Auguſt gegen 2 Uhr nachmittags verſuchte ſich in der
Nartinſtraße in ſeiner Wohnung ein Arbeiter mit einer Wäſche
leine zu erhängen. Er wurde von ſeiner hinzukommenden
Schweſter noch rechtzeitig abgeſchnitten und mußte zu einem
Arzt gebracht werden. Ueber den Grund zur Tat war nichts zu
ermitteln.

Am 9. Auguſt gegen 534 Uhr nachmittags entſtand auf dem
Marktplatze im Verlauf eines Wortwechſels eine Schlägerei.
Zwei Perſonen, die mit einem Hockeyſchläger und einem
Spazierſtock auf einen Dritten einſchlugen, wurden feſtge
nommen.

Am 11. Auguſt vormittags wurde vor dem Grundſtück Große
Ulrichſtraße 25 ein 20jähriges Mädchen von Krämpfen be-
fallen, wobei es in eine Schaufenſterſchribe fiel und dieſe zer-
trümmerte. Das Mädchen zog ſich hierbei einige Schnittwunden
an der Hand zu und mußte ſich zu einem Arzt begeben.

Am 11. Auguſt nachmittags fuhr ein Perſonenkraftwagen,
von der Kaiſerſtraße kommend, beim Einbiegen in die Ludwig-
Wucherer-Straße gegen den Hinterperron eines Straßenbahn-
anhängewagens und hob dieſen aus den Schienen. Während
der Anhänger nur leicht beſchädigt wurde, wurde an dem Per-
ſonenkraftwagen das Vorderteil vollkommen eingedrückt. Per-
ſonen ſind nicht verletzt worden.

Am 11. Auguſt nachmittags gelangte in der Burgſtraße ein
Bienenſchwarm durch die offenſtehende Tür in den Laden
eines Bäckermeiſters und ſetzte ſich dort auf einen Kuchen. Durch
einen hinzukommenden Jmker wurde der Schwarm eingefangen
und ſo die Gefahr beſeitigt.

Am 11. Auguſt gegen 1,10 Uhr nachmittags wurde vor dem
Grundſtück Leipzigerſtraße 27 ein Schulknabe von einem Per-
ſonenkraftwagen überfahren. Der Knabe wurde am
Kopfe ſchwer verletzt und ſofort mit dem Kraftwagen
na der Klinik gebracht.

Am 11. Auguſt abends entſtanden in der Magdeburgerſtraße
am Parkplatz wiederholt Anſammlungen von jungen Burſchen,
die untereinander Streit anfingen, der in Schlägerei aus
artete. Beim Erſcheinen von Polizeibeamten zerſtreute ſich die
Anſammlung jedesmal, um hinterher erneut in Erſcheinung zu
treten. Mehrere Perſonen wurden feſtgenommen und zur Feſt-
ſtellung der Perſonalien der Polizeiwache zugeführt.

Am 11. Auguſt gegen 734 Uhr nachmittags ſtießen auf der
Saale ein Ruderboot von einem Ruderklub und ein Kahn,
der mit zwei Perſonen beſetzt war, zuſammen. Der Kahn
kippte um. Während eine männliche Perſon ſich ſelbſt durch
Schwimmen rettete, wurde die weibliche Perſon von einem Mit
gliede des Ruderklubs vom Tode des Ertrinkens gerettet.

r

Achtung auf den Namen MAGGI und die rot-gelbe Packung.

Pfennig kostet MAGG Fleischbrüh-Würfel
Einfach mit kochendem Wasser übergossen, ergibt der Wurfe,
kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen, zum Ver-
bessern oder Verlängern von Suppen und Soßen aller Art.
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Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle und Saal-

kreis. Jugendgruppe: Jeden Dienstag abend von 8 bis
10 Uhr Zuſammenkunft im Landesverband, Leipzigerſtr. 17, II.
Erſcheinen aller anderen Mitglieder aus der Partei erwünſcht.

Jeden Mittwoch abend von 8 bis 10 Uhr Zuſammenkunft der
älteren Jugend in der Turnhalle der Frieſenſchule. Jeden
Sonnabend nachmittag von 8 bis 5 Uhr Zuſammenkunft der
jüngeren Jugend ebenfalls in der Turnhalle der Frieſenſchule.
T Sonntag, den 17. Auguſt, Ausflug nach Freyburg (Unſtrut).
Abfahrt vorm. 10.28 Uhr. Die Beteiligung aller Parteifreunde
an dieſem Ausflug iſt ſehr erwünſcht. (Sonntagsfahrkarten be-
nutzen.)

Rheinländer Vereinigung. Mittwoch, den 13. Auguſt,
abends 8 Uhr Monatsverſammlung im „Stadtſchützenhaus“.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Halleſcher Hausfrauenbund, e. V.
tag, den 14. d. M. Treffpunkt
Kranz“.

Spaziergang Donners
124 Uhr „Krug zum grünen

Saalſchloßbrauerei. Das für Mittwoch abend angeſetzte
große Konzert der Bergkapelle unter Leitung Hans Teichmanns
bringt als Gaſtdirigenten den beliebten Kgl. Muſikdirektor
L. Kott, welcher ſeine Kompoſitionen ſelbſt dirigieren wird.
Außerdem bringt der Abend die ſinfoniſche Dichtung Les Pré-
ludes von Liſzt, welche Hans Teichmann dirigieren wird.

Weinberg. Auf das morgen Mittwoch nachmittag ſtatt
findende Konzert im Weinberg möchten wir an dieſer Stelle
beſonders hinweiſen. (Siehe Anzeige.)

5H4. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
morgen, Mittwoch, 628 Uhr. Eintritt und Programm frei.

Aus aller Welt
Ein 60 000 Dollar-Scheckbetrug

Der Betrüger feſtgenommen.
Ein großer Scheckbetrug im Betrage von 60000 Dollar iſt

von einem Wiener in Rio de Janeiro bereits im No-
vember vergangenen Jahres zum Schaden einer Berliner Firma
Thun, die in Rio de Janeiro eine Filiale beſitzt, vollführt wor-
den. Es gelang dem Schwindler, dem ſcheinbar der Geheimcode,
der bei Abfaſſung der Depeſchen benutzt wurde, bekannt war,
erhebliche Summen auf der Bank in Rio abzuheben. Der Be-
trug kam jetzt erſt heraus. Es handelt ſich um den 41 jährigen
Ernſt Paul Frankl, der ſeinerzeit ſeine Stellung bei der
Firma in Rio verließ, um angeblich einen anderen Poſten anzu-
nehmen. Nach langwieriger Verfolgung gelang es nun, den
Scheckſchwindler in Wien feſtzunehmen, wo er einen
großen Teil des Geldes in dem Bankgeſchäft ſeines Vaters an
gelegt hatte. Herr Thun, der Chef der geſchädigten Firma, iſt
nach Wien gekommen und ſoll die Abſicht haben, das Kapital,
das Frankl aus ſeiner Beute dem Vater zur Verfügung ſtellte,
kg Anlage im Bankhauſe zu belaſſen und ſo die Firma zu

ützen.

Eine rätſelhafte Ehetragödie. Jn Roda a. d. Weil
(Heſſen) wurde am 17. Juli durch Kurgäſte die Leiche einer
Frau aufgefunden, die zwei Kopfſchüſſe aufwies und
der der Hals durchgeſchnitten war. Die Leiche wurde
als die der Frau Nickel, einer Hebamme, erkannt. Der
Verdacht des Mordes lenkte ſich auf den eigenen Ehemann, der
ſeit der Tat verſchwunden war und den man vier Tage ſpäter
mit zwei Schußverletzungen im Kopf und einem ſchweren Hals
ſchnitt in troſtloſem Zuſtande in einem Walde aufgefunden
hatte. Als der Mann wieder einigermaßen bei Kräften war,
behauptete er, daß er ſeine Frau auf ihren eigenen Wunſch hin
getötet hatte, da ſie einen Streit mit ihren Nachbarn nicht mehr
hätte ertragen können. Bei ihm habe der Selbſtmordverſuch
leider nicht zu dem gewünſchten Erfolg geführt. Der Staats-
anwalt nahm zwar an, daß Nickel ſeine Frau auf ihren Wunſch
getötet habe, ſah aber in der brutalen Art der Tötung ein
ſtrafverſchärfendes Moment. Der Ehemann wurde zu drei-
einhalb Jahren Gefängnis verurteilt.

Eine Liebestragödie. Der ſeit zwei Jahren in Bozen woh
nende 40 jährige italieniſche Schiffskapitän Vettorio Raguſa,
der ſeit einem Jahre mit der 20jährigen Schuhmachermeiſters
tochter Maria Praſt ein Verhältnis unterhielt, feuerte auf
dieſe, weil ſie das Verhältnis gelöſt hatte, auf der Promenade
drei Schüſſe ab und verletzte das Mädchen lebensgefähr-
l i ch. Hierauf erſchoß ſich der Kapitän durch einen Schuß in

erz.das H

Die Schwiegermutter ermordet. Vor einigen Tagen hat in
Ellmau bei St. Johann in Tirol der Bauer Georg
Steindl in Vorderwald ſeine 65jährige Schwiegermutter
Maria Sreiff, als ſie in den oberhalb ihres Häuschens am
Fuße des Wilden Kaiſers gelegenen Nadelwald gegangen war,
um Schwarzbeeren zu pflücken, meuchlings überfallen, die alte
Frau erdroſſelt und die Leiche dann in den Bach geworfen,
wo ſie nach einiger Zeit von dem Sohn gefunden wurde
Steindl hat dieſe Tat begangen, um ſeine Schwiegermutter
nicht mehr erhalten zu müſſen.

Wieder ein neuer Gaunertrick. Die vierzigjährige Tele
phoniſtin Roſa Zaremba reiſt mit ihrer jetzt 15 Jahre alten
Tochter Edith umher, die ſo gekleidet und zurechtgeſtutzt iſt,
daß ſie wie ein kleines Mädchen von 7 bis 8 Jahren ausſieht.
Die Z. ſelbſt, die erſt im Januar aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen wurde, verſteht es, durch diſtinguierte Kleidung den
Eindruck einer Offiziersdame zu erwecken. Jhr Trick beſteht
darin, bei den Jnhabern großer Betriebe vorzuſprechen, deren
Beziehungen ſie irgendwie ausgekundſchaftet hat, denen ſie
dann erzählt, daß ihr auf der Reiſe ihr Handtäſchchen mit dem
geſamten Geld geſtohlen worden ſei. Die Tochter Edith unter-
ſtützt dabei die Erzählung der Mutter durch kindliche Aeuße-
rungen, die ſo rührend ſind, daß jeder Mitleid mit dem lieben,
kleinen Mädchen hat. Die Zaremba bittet' um ein Darlehen,
wofür ſie ihren Brillantring in Pfand gibt. Nach kurzer Zeit
müſſen die gutmütigen Darlehnsgeber feſtſtellen, daß der Ring
vollſtändig wertlos iſt und daß ſie einer raffinierten Betrüge-
rin zum Opfer gefallen ſind. Edith, das herzige Mädchen, trägt
in der Regel ein helles Kleidchen und Wadenſtrümpfe.

Ein frecher Ueberfall. Aus Karl sbad wird uns geme--
det: Vor einigen Tagen war eine Frau mit ihrer 19 jährigen
Tochter in der Nähe von Engelhaus bei Karlsbad am Waid-
rande mit Arbeiten beſchäftigt, als plötzlich ein Auto hielt, aus
dem zwei Männer ſprangen, die das Mädchen packten, knebelten
und in das Auto verluden. Dann ſauſte das Auto davon, ohne
daß bisher eine Spur entdeckt werden konnte. Hoffentlich ge
lingt es bald, die Räuber zu faſſen.

Der Herr Doktor. Der Beſitzer eines Bankgeſchäftes
Unter den Linden in Berlin hatte in Erfahrung gebracht, daß
ſich einer ſeiner jungen Schalterbeamten fälſchlich als Doktor
ausgab. Er verwarnte ihn und „Dr. Schultz“ verſprach, ſeinen
akademiſchen Grad für immer abzulegen. Ein paar Tage
darauf klingelte das Telephon, der Bankier war ſelber am
Apparat und eine weibliche Stimme bat, Herrn Dr. Schultz
ans Telephon zu rufen. Da antwortete der Bankier: „Sie
müſſen einen Augenblick warten, Dr. Schultz macht gerade ſein
Abitur.“

Auch ein Kampf um die Wohnung. Jn Wien iſt ein Kriegs
beſchädigter namens Schnabel verhaftet worden, weil er mit
einem in Zeitungspapier gewickelten Stein Auslageſcheiben eines
Konfitürengeſchäftes, einer Tiſchlerei und einer Automobilhandlung
zertrümmert hatte. Schnabel iſt ſeit Jahren mit ſeiner Familie
ohne Wohnung und führt einen erbitterten Kampf gegen das
Wohnungsamt. Er erklärte, er werde ſolange Schaufenſter zer-
trümmern, bis er eine Wohnung erhalte.

Der jüngſte Bergſteiger. Jn der Geſchichte des alpinen Sports
iſt ſoeben ein neuer Rekord aufgeſtellt worden. Der jüngſte Berg-
ſteiger aller Zeiten erreichte den Gipfel der Seſaplang in Rhäti-
kon. Das Kind, das dieſen Weltrekord aufſtellte, iſt nicht älter
als 15 Monate. Seine Eltern unternahmen den Aufſtieg, der im
allgemeinen nur mit Hilfe eines Führers möglich iſt. Der Vater
trug das Baby im Ruckſack, während die Mutter die Milchflaſchen
zu transportieren hatte. Der Aufſtieg erfordert ungefähr ſieben
bis acht Stunden.

Amerikaniſche Verrücktheit. Das franzöſiſche Wunderpferd
Epinard, das vor einigen Wochen nach den Vereinigten
Staaten geſandt worden iſt, um dort gegen die beſten Pferde der
amerikaniſchen Zucht zu ſtarten, iſt Geenſtand allgemeiner Be
wunderung geworden. Täglich kommen Scharen von Beſuchern
nach Saratogas Springs, um das Pferd bei der Arbeit zu
ſehen. Namentlich die Damenwelt gefällt ſich in den überſpann-
teſten Liebkoſungen des Pferdes, das es ſich gefallen laſſen mußte,
von alten und jungen, hübſchen und häßlichen Ladies abgeküßt
zu werden. Der Trainer hat jetzt dieſer Unſitte ein Ende gemacht,
indem er am Stall ein Schild anbringen ließ: „Küſſen verboten!“

Die geheilte Göttinz Der indiſche Volksſtamm Bhils
glaubt an die Verwandlung junger, ſchöner Mädchen in Göt-
tinnen. Jung und ſchön muß die Gotterwählte ſein nach dem
Geſchmack der Gottesgeiſter. Leider führt die Schaffung einer
neuen GEöttin gewöhnlich zu Unruhen, und die engliſche Polizei
ſieht ſolche Göttinnen nicht beſonders gern. Dies mußte ein
20jähriges Mädchen erfahren, das plötzlich anfing mit verſtellter
Stimme zu ſprechen, mit den Augen zu rollen und ſtundenlang
am ganzen Körper zu zittern. Jm Dorf verbreitete ſich das Ge-
rücht, daß der göttliche Geiſt in das Mädchen gefahren ſei. Wie
ein Lauffeuer eilte die Nachricht auch durch die Nachbardörfer, und

Der große Betrug!
Der Direktor im belgiſchen Auswärtigen Ant,,

Graf van der Straten, berichtete am 23. April I
vertraulich:

„Der engliſche Militärattachee in Brüſſel, O
nant Bridges, hat dem belgiſchen Generalſtabschef, General
Jungbluth, geſagt, daß England imſtande ſei, eine Armee
auf das Feſtland zu ſchicken, die aus ſechs Diviſionen Jn.
fanterie und auch acht Brigaden Kavallerie, insgeſamt auz
160 000 Mann, beſtehen könne. England habe aufßerden
das Notwendigſte, um das Jnſelreich zu verteidigen. Alles
ſei bereit. General Jungbluth antwortete, daß zu einer
Landung die belgiſche Zuſtimmung notwendig ſei. Der
engliſche Militärattachee antwortete darauf, daß er da
wiſſe, aber da Belgien nicht imſtande ſei, die Deutſchen gh.
zuhalten, durch Belgien zu marſchieren, ſo würde Englan)
ſeine Truppen in Belgien auf jeden Fall landen.“

bis zum Nachmittag hatte ſich eine viel hundertköpfige anbetende
Menge vor dem Hauſe der neuen Göttin verſammelt. Ein ent,
ſchloſſener Polizeibeamter erwirkte ſich eine Unterredung unter
vier Augen mit der Heiligen und erklärte ihr ſehr beſtimmt, daß
der göttliche Geiſt ſie noch am Abend wieder verlaſſen müſſe und
ſo geſchah es.

Die höhere Tochter in der Räuberbande. Jn Petersbun
begann der Prozeß gegen eine Räuberbande, die unter dem
Namen „Schwarzer Rabe“ bekannt geworden iſt. Von
den elf Angeklagten ſind neun Angehörige des jetzt aufgehobe-
nen ehemaligen Adelsſtandes. An der Spitze der Bande ſtand
die Schülerin eines Mädchenghymnaſiums namens Meſcht-
ſchaninowa.Mit dem Edelweiß im Mund Des in der Nähe der
Bezirksgrenze auf einer Alpe tätige Ziegenhirt, ein munterer
Burſche, wurde in den Bergen tot aufgefunden. Am Abend
waren die Ziegen allein ohne Hirten nach dem Weiler Santt
Martin zurückgekehrt. Man begab ſich ſogleich auf die Suche
nach dem Vermißten und fand ihm mit zerſchmetterten Gliedern
mit einem Edelweiß im Munde. Mit dem Edelweiß in
Mund iſt der Verunglückte beerdigt worden.

Geſchäſtliches
Am Dienstag, den 19. Auguſt, eröffnet die Fachlehrerin

Frau Berta Linke aus Halle in Delitzſch im Hotel „Zun
Schwan“ einen theoretiſchen und praktiſchen Tafeldeck- und
Servierkurſus. Dieſe Kurſe erfreuen ſich überall r Be
liebtheit und werden von Damen aus allen Kreiſen beſught.
Näheres ſiehe Jnſerat.

Radio-Ecke
Mittwoch, den 13. Auguſt.

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 416 bis 6 Uhr: Konzert der
Hauskapelle.

714 bis 8 Uhr Vortrag: Oberregierungsrat Dr. Heiland: „Hell
ſehen und Kriminalpolizei“.

834 Uhr: Abendkonzert. Karl Keßler, Regzitationen, Gerde
Erichſen, Konzertſängerin. Die Rundfunk Hauskapelle,
I. Teil: Nachfeier zu Otto Erich Hartlebens 60. Geburts
tag. Würdigung des Dichters und Vorleſung aus ſeinen
Werken. Karl Keßler. II. Teil: Konzert und Geſangz
darbietungen. Gerda Erichſen, Konzertſängerin. An-
ſchließend (etwa 914 Uhr) Preſſebericht.

Das TWekffer arn. MMikffiwocfe-
Wetterdienſt der „Halleſchen eitu s g.

Etgener Drabtbericht unſerer Schrirtleitung.
Das Tief im Nordoſten hat eine Störungszone oſtwärtz

entwickelt. Bei uns macht ſich die Annäherung der Störung
durch leichten Barometerfall bemerkbar. Da im Laufe des
Tages ſich die Temperaturgegenſätze auf der Vorder und Rül.
ſeite der Störungslinie verſchärfen, ſo wird ſie tagsüber ſchneller
vorwärts dringen, uns aber doch kaum vor den morgigen Früh
ſtunden erreichen.

Vorausſichtliche Witterung am 13. Auguſt: Neigung zu leichten
Niederſchlägen, kühler und wolkig, tagsüber leichter Strichregen.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtr. 8;
ViktoriaApotheke, Große Steinſtraße 32; HohenzollernApothek,
Merſeburgerſtraße 20.

Der Planet ars
in Erdnähe

Ein hervorragendes aſtronomiſches Ereignis wird in dieſem
Sommer eintreten: der Mars gelangt am 22. Auguſt 1924 in
die größte Nähe der Erde, was nur alle 79 Jahre einmal ſtatt-
findet. Seine Entfernung von der Erde beträgt nur 0,37 Erd-
bahnhalbmeſſer und ſein ſcheinbarer Durchmeſſer 25 Bogen-
ſekunden. Er befindet ſich dann zugleich in Oppoſition zur
Sonne. Man verſteht darunter die Stellung eines Planeten,
in der die Erde ſich zwiſchen ihm und der Sonne befindet. Dann
ſehen wir ihn wie demnächſt Mars voll von der Sonne
beleuchtet; er ſteht ihr ebenſo wie der Vollmond gegenüber, er
geht auf, wenn die Sonne untergeht und iſt während der
ganzen Nacht ſichtbar. Die diesjährige Erdnähe des Mars
wird in unſerem Lande wegen ſeiner zu ſüdlichen (tiefen)
Stellung vorausſichtlich den Beobachtungen nicht ganz den ge
wünſchten Erfolg bieten. Er ſteht dann im Sternbilde des
Waſſermanns. Beſſer daran ſind die Sternwarten der ſüd-
lichen Erdhalbkugel.

Mars erſcheint uns als ein heller Stern von roter Farbe,
die von der Färbung ſeiner Oberfläche herrührt. Da ſeine
Entfernung von der Erde ſtark wechſelt, ſo wechſelt dement-
ſprechend auch ſeine Helligkeit ſtark, und zwar um mehr als
vier Größenklaſſen.

Es zeigen ſich zwiſchen Mars und der Erde manche äußer-
lichen Aehnlichkeiten, die von jeher dazu geführt haben, in dem
roten Planeten eine zweite Erde zu vermuten. Die Lage ſeiner
Umdrehungsachſe zur Bahnebene iſt der der Erde ähnlich, ſo
daß der Mars ähnliche Jahreszeiten hat wie die Erde. Ferner
trägt er auf ſeinen beiden Polen eisähnliche, weiße Flecken,
und er zeigt auf ſeiner Kugel helle und dunkle Flächen, die den
Eindruck von Ozeanen und Feſtländern machen. Die allge
meine Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe aber erweckte er durch
die berühmt gewordenen „Kanäle“.

Jn den zwei Jahrhunderten, während derer der Mars
viſſenſchaftlich beobachtet worden iſt, hat ſich die Geſtalt der
ellen und dunklen Flächen auf ſeiner Oberfläche nicht geändert,
bgeſehen von ſehr geringfügigen Veränderungen, die mit
ſeinen Jahreszeiten in Verbindung zu ſtehen ſcheinen. Daraus
folgt, daß dieſe Flächen wirklich der feſten Oberfläche angehören
und ferner, daß die Lufthülle des Planeten dünner und nicht ſo
wolkig iſt wie die Erde. Enthält ſie wirklich Waſſerdampf, ſo
doch nur äußerſt wenig. Man pflegt ſtets die dunklen Flächen
(deren Grundfarbe blaugrau iſt) für Meere zu halten, die
hellen (gewöhnlich dunkelgelb bis orange erſcheinend) für Feſt

länder. Ob das richtig iſt, läßt ſich nicht mit Sicherheit be-
haupten. Wenn auch eine Waſſerfläche auf der Erde, aus
weiter Entfernung oder von oben geſehen, ſehr dunkel erſcheint,
ſo wird doch immer unter dem geeigneten Geſichtswinkel ſich
mitunter auf der dunklen Waſſerfläche das ſpiegelnde Bild der
Sonne ſehen laſſen. Das hat man auf dem Mars noch nie ge
ſehen. Deshalb hat man zur Erklärung auch an Wüſten und
Oaſen gedacht, hat auch auf dem Mars eine Eiszeit vermutet.
Die rötliche Farbe könnte dann von eiſenhaltigem Staub her-
rühren, der die Eisflächen bedeckt. Gegen alle dieſe Erklärun-
gen laſſen ſich Einwendungen machen, und wir müſſen geſtehen,
daß wir heute noch nicht wiſſen, was wir uns eigentlich unter
jenen Flecken vorzuſtellen haben. Ganz ſicher glaubte man
aber von Anfang an zu gehen, als man die weißen Kappen auf
den beiden Polen des Mars für Schnee und Eis hielt. Um ſo
mehr, als dieſe weißen Polflecke je nach der entſprechenden
Jahreszeit größer oder kleiner werden, vermutlich abſchmergen,
faſt bis zum völligen Verſchwinden. Aber dieſer Wechſel in der
Größe geht manchmal ſo ſchnell vor ſich, daß er nicht recht zu
erklären iſt. Auch bleibt es ein Rätſel, woher bei der geringen
Wolkenbildung und der geringen Luftfeuchtigkeit dort über-
haupt dieſe Schneemaſſen kommen und ſich oft ſchnell ver-
größern können. Vielleicht iſt es weder Eis noch Schnee, ſon
dern eine Wolkendecke. Einige Beobachter haben auch an Reif
oder ſogar an einen Niederſchlag feſter Kohlenſäure geglaubt.
Wenn ſich auch die genaue Temperatur auf dem Mars nur un-
ſicher auf Umwegen ermitteln läßt, ſo kann man doch ſicher
annehmen, daß die Durchſchnittstemperatur auf ſeiner Ober-
fläche tief unter dem Nullpunkt liegt, eine Folge ſeiner
großen Entfernung von der Wärmequelle, der Sonne. Dann
kann das Waſſer dort nur als Eis vorkommen.

Erwähnen wir zum Schluß die berühmten Kanäle, ſo be
treten wir ein Gebiet, auf dem ſeinerzeit viel Unfug betrieben
worden iſt. Es handelt ſich da um graue, meiſtens gerade
Linien, die netzartig in geometriſcher Anordnung die rotgelben
hellen Flächen durchziehen. Jhr Entdecker, der italienfſche
Aſtronom Schiaparelli, beging den Fehler, ſie Kanäle zu nen
nen, ohne ſie allerdings für ſolche zu halten. Er beabſichtigte
damit nur eine Benennung; aber zahlreiche Schriftſteller, die
nie dieſe Linien ſelbſt geſehen hatten, nahmen den Ausdruck
wörtlich und phantaſierten darüber das tollſte Zeug zuſam-
men. Der Entdecker hätte richtiger gehandelt, zu ſagen: ich
ſehe auf dem Mars graue Schattenlinien, die ich mir nicht er
klären kann. Es hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt, daß von
den vielen Streifen nur ſehr wenige und zwar die deutlichſten,
gröbſten wirklich vorhanden und heute an ihrer Stelle ebenſ,
zu ſehen ſind wie von den Beobachtern vor ld hundert

Jahren. Sonſt aber iſt das ganze geheimnisvolle Netz der
fadenartigen, blaſſen Linien mit ihren häufigen Ve
iungen nichts anderes als eine Augentäuſchung, hervorgerufen
durch undeutliches Sehen. Die „Kanäle“ verflüchten ſich bi
zum Verſchwinden, je ſtärkere Fernrohre man auf ſie an
und je näher uns der Mars kommt. Auch zeigen gute Mar
photographien die Kanäle nicht. Das Auge pflegt undeuthià
erkennbare, verſchwommene, kleine Gegenſtände durch Linien
verbunden zu erblicken. Und ſolche undeutlichen Dinge, Un
ebenheiten, ſcheinen ſich auf dem Mars zu befinden.

eten, derAlles in allem haben wir in dieſem Planeteimmer als der Erde in mancher Beziehung gleichend hingeſtell
wird, eine uns fremde Welt vor uns mit ungelöſten Rätſeln
Wegen der erwähnten äußerlichen Aehnlichkeiten mit der Erde
ſind ſchon ſeit langer Zeit allerlei Vorſchläge gemacht worden.
um mit ſeinen Bewohnern in Verbindung zu treten. Ob dort
lebende Weſen anzutreffen ſind, können wir höchſtens ver
muten; das aber können wir wohl behaupten, daß ſie wegen
der viel dünneren Luft, des viel ſpärlicheren Waſſers und der
viel geringeren Temperatur dort ſchwerlich den Menſchen der
Erde gleichen werden.

e

Der neue weimariſche Generalmuſikdirektor. Der General
intendant des Deutſchen Nationaltheaters in Weimar hat den bi
herigen Kapellmeiſter des Deutſchen Opernhauſes in Berlin
Dr. Ernſt Prätorius, als Nachfolger des Generalmufikdirektor
Prüwer mit Genehmigung der thüringiſchen Regierung ber-
pfliret Dr. Prätorius wird ſein neues Amt bereits am 15. Aug
antreten.

Siegfried Wagner, der zurzeit mit größtem Erf dieBahreuther Feſtſpiele leitet, hat Er innern nungen geſchri

ben, die in einer billigen und einer illuſtrierten Lieb
gabe in den „Muſikaliſchen Volksbüchern“ bei elhorn m
Stuttgart erſchienen ſind und für jeden Freund des yreuthet
Gedankens eine Fülle des Jntereſſanten enthalten.

Johannes Höffner, „O du Heimatflur“! eng
Romanbibliothek, 87. Reihe, Band 22. Broſchiert 0,75
mark, in Ganzleinen 1,25 Goldmark. Dieſer Roman iſt et
Heimatbuch im beſten Sinne des Wortes. Die urgewaltig
geſunde Kraft der heimatlichen Erde, ihr würziger, erfriſchen
der, belebender Duft, den die Wieſen zur reifen Erntezeit
einem erquickenden Regen ausſtrömen, weht auch durch die
Suchot von e Sind dem Leben auf Sieg m
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